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: Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Sonntag, 
4. Oktober 1914. 


Das Posener Tageblatt . 
erſcheint 8 
zwetmal. 
Der Bezugspreis beträgt 
bierteljä 


eljährlich 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den abeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 8,60 M. 


= 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2273. 


Rufendungen find nicht an eine Perſon, 
konnen nicht chtigt 


ſondern an die Sch 


Die Kriegsanleihe. 


Berlin, 3. Oktober. Bei der Reichsbank ſind bis geſtern 
abend auf die Kriegsanleihe bereits 918 Millionen ein? 
ezahlt, obgleich der erſte Einzahlun gstag erſt der 5. Okto⸗ 


15 iſt. 
Die Darlehnskaſſen. 


Berlin, 3. Oktober. Die Darlehnskaſſen haben in 
der Woche vom 23. bis 30. September Darlehen in Höhe von 
265,6 Millionen bewilligt mit dem Reſultat, daß die Geſamt⸗ 
ſumme der von den Darlehnskaſſen ausgeliehenen Beträge auf 
4778 Millionen angewachſen iſt. Es ſind mithin der Reichs⸗ 
bank in der letzten Bankwoche 212,2 Millionen Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine von Darlehnskaſſen zugefloſſen und die Beſtandaufnahme 
bei der Reichsbank vom 30. 9. ſoll ein Plus von 190,9 Millionen 
gegenüber dem 23. 9. zeigen. So ergibt ſich, daß die Reichs 
bank mit kleinen Darlehnskaſſenſcheinen dem Ver⸗ 
kehr in der abgelaufenen 


führt hat. 


die Sinanznot in Stankreich. 


Bordeaux, 3. Oktober. Im geſtrigen Miniſterrat ſagte Fi⸗ 
nanzminiſter Ribot über den Stand der hauptſächlichſten Bank⸗ 
ausweiſe der Bank von Frankreich und den Stand des Staats⸗ 
ſchatzes am 1. Oktober, die Lage ſei völlig zufrieden⸗ 


f stellend, aber man traue icht, die Notwendigkeit ins Auge 
en nleibe-ameüdsugreifen. 47: 
Das Telegramm beweiſt, daß die franzöfiiche Regierung 


an der Aufnahme einer Kriegs anleihe verzweifelt 


die Bank von England. 


Kopenhagen, 3. Oktober. „Berlingske Tidende“ meldet aus 
London: Der letzte Wochenausweis der Bank von England weiſt 
eine Vermehrung des Goldporrates um 174 Millio⸗ 
nen Pfund auf. Die Steigerung iſt teilweiſe durch Ausſtellung 
von Bankwerten für weitere 7 Millionen ausgeglichen, ſo daß 
die Reſerven alſo nur um weniger als % Million auf 36 391 979 
Pfund geſtiegen, die Paſſiven um 22,8 Millionen ver⸗ 
mehrt ſind, da die Diskontierung des Moratoriumwechſels auf 
117 Millionen Pfund geſtiegen iſt. 


Der neue General⸗Guartiermeiſter. 


Berlin, Großer Generalſtab, 3. Oktober, 1 Uhr 20 Min. 
(W. T. B.) Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz iſt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des General⸗Quartiermeiſters beauftragt. 
Er war bis zum Kriege Chef des Generalſtabes beim Garde⸗ 
lorps, bei Kriegsbeginn Chef des Stabes des General⸗ 
Dnartiermeifters. Sein Nachfolger in dieſer Stellung iſt der 
Königlich bayeriſche Generalmajor Zöllner geworden. 


Eine ruſſiſche „Kundgebung“. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ indirekt aus Petersburg berichtet 
wird, ſchreibt das dorlige „Militärblatt“: he f 0 

unſer Ein mar ſch in Preußen bedeutete nichts als 
eine Kundgebung, die uns ebenſo teuer zu ſtehen kam wie 
unſeren Feinden. Wir haben in dieſer Abſicht die Kräfte des Feindes 
ſeſtgehalten, die ſich ſonſt vielleicht den Weg auf Paris gebahnt hätten. 


Mit ſeinen dezimierten Reihen iſt das deutſche Heer jetzt gezwungen, 


wieder von vorne anzufangen. e 
Die Ruſſen werden dieſen lahmen Troſtworten wohl 
ſelbſt nicht glauben. ir 


der beirogene Far. 


Die „Koburger Zeitung“ veröffentlicht eine Darſtellung, 
nach der in den letzten e dem Zaren un 
ſeiner Anhängerſchaft einerſeits und dem Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch und deſſen Gefolgschaft 
ee heftige Auseinanderſetzungen ſtatt⸗ 


* 


Es müſſe vor aller Welt eit jeſtellt werden daß der Zar mit 
28 ler Wise 15 an geen ſei, den Frieden zu erhalten, 
desgleichen mehrere Großfürſten und der Aderbauminifter Kriwo⸗ 

chein. Auch die Zarin war bemüht, die Kriegspartei Ba den 

ſchweren Folgen eines Krieges mit Deutſchland st überzeugen. In nen 

Be Bl Nikolai Nitolajemiti® Bunte 
: obilifi 3 

n des Zaren die Mobiliſierung ne 


ruſſiſche g arſch a atte, 
Ur a ne Ne Seen, eris ın Men cin 
arſchiert und deutſche Agenten hätten eine 
tung des As” Be 


berei 
e Le Revolution zur Vernich⸗ 
des ganzen Kaiſerhauſes angezettelt, vom 


Herausgegeben im Auftrag 


iſtleitung oder die Geſchäftsſtelle z. 
werden. Undenutzte Einſendungen werden nicht 


Die Finanzen Deutſchlands, Englan 


Bankwoche 21,3 Millionen zuge- 


Morgen ⸗Ausgabe. 


u rich 
aufbewahrt. Unverlangte 


Zaren die Unterſchrift zum Mobilmachungs befehl, die ſchweren Her⸗ 
zens erteilt worden ſei. 

über die Verhältniſſe am ruſſiſchen Kaiſerhofe iſt man 
in Koburg, woher dieſe Darſtellung ſtammt, gut unterrichtet, 
da zwiſchen Koburg und Petersburg nahe verwandtſchaftliche 
Beziehungen beſtehen. 


Die Ruſſen aus Nordungarn 
zurückgeworfen. 


Wien, 3. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Ofen⸗Peſt, daß die Ruſſen unter ſehr ſchweren Verluſten 
über Uszok hinaus zurückgeworfen worden ſeien. 

Ofen⸗Peſt, 3. Oktober. Unſere Truppen haben in der Gegend 
vonOekörmezö in ſiegreicher Schlacht die in Marmaros einge⸗ 
brochenen Ruſſen geſchlagen. In der Umgebung von Körösmezö 
haben unſere Truppen gleichfalls den Kampf mit den Ruſſen auf⸗ 
genommen deren Verjagung binnen kurzem erfolgen wird. 

Wien, 3. Oktober. Nach einem Bericht der „Südſlaw. Korr.“ 
ſind die Spitäler und Kaſernen in Odeſſa mit Schwerverwundeten 
überfüllt. Nach Feſtſtellung von ruſſiſch⸗militäriſcher Seite hat 
die öſterreichiſch-ungariſche Artillerie wahre Verwü⸗ 
ſtungen unter den ruſſiſchen Truppen angerichtet 

Die öſterreichiſche Stellung in Galizien. 

Aus dem ſterreichiſch⸗Ungariſchen Kriegspreſſequartier, 
1. Oktober, berichtet dem „Berl. Tagebl.“ der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter Adelt: f 
Die dritte Phaſe des Ringens auf galiziſchem Boden 
hat begonnen. In den letzten 0 
öſterreichiſch-ungariſche Armee unter dem Schutze ihrer neuen 
ſtarken Poſitionen hinter der Sanlinie in Ruhe gründlich 
verproviantieren, die Verluſte, die bei einzelnen Regimentern 
ziemlich hohe Prozente betragen, durch friſche Mann⸗ 
ſchaften ausgleichen und den Geſamtbeſtand durch große 
Reſerven erhöhen. Dank ihrer Erſchöpfung und Munitions⸗ 
verausgabung kamen die Ruſſen während deſſen nicht über die 
Beſetzung der freiwillig überlaſſenen Gebietsteile Galiziens 
und der Nordbukowina und kleinere Plänkeleien hinaus. Über⸗ 


dies erſchwerte der wochenlange Regen der die ruſſiſchen Zufuhr⸗ 0 


und Podolien in Sümpfe ver⸗ 
wandelte, die Nachſchübe und die Verproviantierung der ruſſi⸗ 
ſchen Armee. Infolgedeſſen ſetzten die ruſſiſchen Operationen 
gegen das Heranziehen und den Aufmarſch der deutſchen Trup⸗ 
pen zu ſpät ein und blieben wirkungslos. Es reicht nunmehr 
die deutſche Armee ihre Hand der verbündeten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee, die im Vertrauen darauf einen Monat lang 
den Stoß der gegen ſie konzentrierten numeriſch weit über⸗ 
legenen ruſſiſchen Hauptmacht ausgehalten und den geplanten 
Durchbruch zweimal vereitelt hat. Außerſtande, 


gebiete aus Siedlee 


dieſe für ſie verhängnisvolle Vereinigung im Nordweſten zu ver⸗ & 
Ruſſen durch ſtrategiſch bisher bedeutungs⸗ | ” 


hindern, ſuchten die 
loſe Einbrüche in die K 


Ungarns zu 0 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee herbeizuführen. Nachdem auch 


dies mißglückt iſt, ſind ſie durch die jetzt eingeleitete öſterreichiſch⸗ 
ungariſch⸗deutſche Offenſive gezwungen, den Kampf in dem von 
den Verbündeten vorgeſehenen und vorbereiteten Gelände aufzu⸗ 


nehmen. 
Aufdräugung der ruſſiſchen Staats religion in 
| Galizien. 

Der „Tägl. Rod.“ wird aus Wien berichtet: „Birſchewija 
Wiedomoſti“ meldet aus Kiew, daß dort Wohnung für den als 
kriegsgefangen fortgeführten Lemberger römiſch⸗- katholiſchen 
Ersbiſchof Grafen Szeptvcki vorbereitet wurde. Der 
in Lemberg eingetroffene ruſſiſche Metropolit Eulogius profla- 
mierte den orthodoxen Glauben als den herrſchen⸗ 


den. 


neue Niederlage der Serben. 


Ojen⸗Peſt, 3. Oltober. Ein neuerlicher Einfall der Serben 
in kroakiſches Gebiet hat ebenfalls mit einer ſchweren 
Niederlage der Serben geendet. Die öſterreichiſche Armee⸗ 
leitung hat einen neuerlichen Vorſtoß der Serben planmäßig ge⸗ 
fördert, um die Serben auf krogtiſchem Boden faſſen zu können, 
was vollkommen gelungen iſt. Der Einfall, der am Montag er⸗ 
folgte, endete mit einer ver ni chtenden Niederlage der 
Serben, die Tauſende von Verwundeten, Toten und Gefangenen 


hatten. 
Gegen ſerbiſche Lügen. 
Wien, 3. Oktober. Die öſterreichiſche Regierung hat, wie die 
„Pol. Korr.“ erfährt, den Regierungen der neutralen Staaten 
eine Verbalnote zukommen laſſen, in der es beißt: 


Das Preſſebureau in Niſch hat eine Mitteilung verbreiten 
ſerbiſchen Kommandanten zufolge 


arpathenpäſſe des Südoſtens 


Tageblatt 


e des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginfchel 


ten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten: 
uffripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt iſt. 


beiden Wochen konnte ſich die 


beunruhigen und eine Kräftezerſplitterung der 


Nr. 465. 
53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 


für eine kleine Zeile im 


Anzeigenteil 25 Bir 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 


Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergarteuſtr. 6 
St. N 62 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


— 


ds und Frankreichs. 


aus verleumderiſche Beſchuldigungen ſind, mit Ent⸗ 
rüſtung zurück und erhebt Widerſpruch gegen dieſes Vorgehen 
Serbiens. das auf eine Nuſchung der öffentlichen Meinung 


abzielt. 


Der „Zeppelin“ über Oftende. 


Das Antwerpener Blatt „Metropole“ bringt die folgende 
Schilderung des Angriffs, den ein „Zeppelin“ in der Nacht 
vom vergangenen Freitag zum Sonnabend auf Oſten de 


unternommen hat: 

„Es war Punkt 2411 Uhr nachts, MD ganz. Oſtende lag ſchon 
lange in tiefer Finsternis, als ein! lephoniſcher Anruf aus 
Thourout den Stadtkommandanten vol! Oſtende, Oberſt 
mann, davon verſtändigte, daß ein Zeppelin, von Audenarde 
kommend, Thouraut in der Richtung auf Oſtende paſſiert habe. 
Und ſchon einige Minuten jpäter kann man das furchtbare Sur 
ren der Maſchinen eines Zeppelin zweihundert Meter über 
den Dächern des ſchlafenden Oſtende hören. Der Zeppelin ſucht 
mit dem Feuer ſeiner gewaltigen Scheinwerfer den Strand ab, 
dann nimmt er Richtung nach dem Bois de Boulogne und dem 
Strandbahnhof, und bald darauf zerreißen vier furchtbare 
Detonationen die Stille der Na . Die Bürgergarde von 
Gent, die am Bahnhof ſteht, gibt. wohl ein paar ewehrſchüſſe 
auf das Luftſchiff ab. aber mit Windeseile entſchwindet das Luft⸗ 
ſchiff in der Nacht. i rer x r 

Der Knall der Detonationen hat natürlich ganz, Oſtende aus 
dem Schlaf geweckt, und zehn Minuten jpäter eilt alles nach dem 
Strandbahnhof. Aber wenn auch der ſternenüberſäte Himmel 
von wunderbarer Klarheit iſt, es iſt unmöglich, den Schaden zu 
erkennen, den die Bomben an erichtet haben. Erſt der Mor⸗ 
gen gibt Aufſchluß über jeine Größe. Die erſte Bombe iſt in 
eine Lichtung des Bois de Boulonge gefallen. Sie hat ein 
rfeſiges So von mehr als zehn Metern Umfang und we⸗ 
nigſtens fünf Metern Tiefe geritten: überall ſind Staub u 
Erdklumpen zu gen: Die zweite Bombe iſt auf einem kleinen 
Plat zwiſchen ahnhof und Strand niedergegangen. 
kreis von fünf Metern iſt das Erdreich von ihr zer wu 
Eine dritte Bombe iſt auf dem Straßenpflaſter explodiert Ob⸗ 
wohl ſie ſich nur ein Meter tief in den Boden. eingewühlt bat 
hat ſie doch eine furchtbare Detonation verurfacht. Auf hun⸗ 
dert Meter im Umkreis find alle Feuſterſcheiben im 
Trümmer gegangen. Auch in einigen Eiſenbahnwagen ſind 
die Scheiben geſprungen und eine Säule aus blauem Stein i 
zweihundert Meter Dom en fortgeſchleudert worden. 

Den größten Schaden aber hat die vierte Bombe ae 
Sie iſt in dem Bureau eines Fiſchexporteurs, namens Willem? 
und das phantaſtiſche Zer törungswerk, das 5 dort, 

gibt einen Begriff von ihrer Kraft. ie hat 
urchſchlagen und fortgeſchleudert un 

en ſchwexen, ungewöhnlich ſtarken Geldſchrank 
Geldſchrank waren nur ein paa 
Ecken des N pe zu ſehen, di 
zig Stellen d 

Gewalt des Luftdrucks war 
und 0 9 90 die ole ten, 
18555 1, ſich tief in die hölzerne 
Geldichrant geleoet auf dieſe Weiſe im 


der in dem 
i d die 


Diele eingebohrt. 
Bureau des SU 
Loch von 2 
im erſten Stockwerk ein kleiner Kam 


ſtand, unverſehrt geblieben, D 
Geſchäft übrig geblieben ift“, ſagte Herr 
Jahren ſteht dieſer Ehriſtus da, und er 
nicht gerührt.“ Jetzt werden Ma) 


gebracht, die das furchtbare Ra 


auf die Stadt vernichten ſollen.“ ö 
2 “ 2 2 

Die Kämpfe in Cſingtau. 

Berlin, 3. Oktober. Die „B. 3. am Muteg“ veröffent⸗ 
licht über die feindlichen Augriffe auf Tſingtan, zum Teil 
allerdings aus engliſcher Quelle, folgendes: 

Vereinigte japaniſche und en liſche Streitkräfte gelangten 
am Sonntag, dem 27. September, fac unbedeutenden Scharm eln 
mit vorgeſchobenen deutſchen Streitkräften bis an den Lih un⸗Fluß. 
Hier wurde ihr rechter Flügel von der Bucht aus durch drei 
deutſche Schiffe beſchoſſen, bis japa ui ſche Flieger 
eingriffen. Die Flugzeug ſe wurden dabei beſchaͤdigt. 
Der geſamte Verluſt der Gegner betrug dabei 150 Tote, die 
deutſchen, Verluſte ſind unbekannt. Ein deutſches Kanonenboot, das 
ſich am Kampfe beteiligte, wurde von der japaniſchen Flotte ange⸗ 
griffen, ſcheint aber unbeſchädigt geblieben zu ſein. Am 28. Sep⸗ 
tember, an dem Tſingtau zu Lande ganz abgeſchloſſen 
wurde, beſchoß eine japaniſche Linienſchiffsdiviſton zwe 
deutſche Küſten batterien, die kräftig antworteten. Am 
en Salle griff die Heeresmacht der Verbündeten die vorgeſchobenen 
eek Stellungen, vier engliſche Meilen von der Hauptverkeidigungs⸗ 
inte, an.. l 
Eein Soldatenbrief aus Tſingtau. 
Wien, 2. Oktober. Das „Neue Wiener Journal“ veröffent⸗ 
licht einen aus Tſingtau vom 4. Auguſt datierten Brief, eines 
Unteroffiziers des öſterreichiſch-ungariſchen Kreuzers „Kaiſe“⸗ 
rin Eliſabeth“ an ſeine in Wien lebenden Eltern, in wel⸗ 
chem es u. a. heißt: 

„Unjer Schiff wurde telegraphiſch anher beordert, wo es ge⸗ 
meinſam mit der deutſchen Flotte gegen den Feind operieren 
wird. Gott ſchenke uns den Augenblick, in dem wir mit dem 
Schwerte in der Hand unſerem Vaterlande dienen können! An 
29. Juli traf hier die Nachricht ein, daß Oſterreich an Serbien 
den Krieg erklärt babe. Mit vielhundertſtimmigem Hurra wurde 
das Telegramm begrüßt. In weiter Ferne, liebe Eltern, will 


er daß Re. 1 5 : rp ’ 

as öſterreichiſch-ungariſche Heer auf allen Fronten Exploſip⸗ ich alts treuer Soldat mein Blut für ſer 

kugeln verwende. Die öſterkeichiſch ungariſche Regierung weiſt] Kaiſer mit Freude hingeben. Die d at he 510 ee on 
delter als man glaubt, der Japaniſchen Rieſenflotte gegenüben 


dieſe, jeder Begründung entbehrenden Behauptungen, die dur 


nachträglich Forderungen 


m. Um- 
wühlt. 
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ERBETEN EUER 
haber, ziffernmäßig wenigſteng, zu ſchwach. Aber das macht nichts 
gehauen werden ſie, daß ſie ſich daran werden gen 
Hein laſſen. Liebe Eltern: macht Euch keine Sorgen um mich, 
und haltet Euch vor Augen, daß Euer Sohn tapfer und treu 
bis in den Tod für Euch und für unſer Vaterland kämpft und 
an Euch und unſeren lieben Kaiſer bis zum letzten Atemzuge 
denken wird.“ 


Der Islam und der Krieg. 


Langſam, aber ſicher ſcheint die Welt des Islams gegen 
den Dreiverband in Bewegung zu kommen. Das bemerkens⸗ 
werteſte Anzeichen dafür it die Sperrung der Dar⸗ 
danellen durch die Türkei. Dieſe entſchloſſene Maßregel 
iſt die Antwort auf das bedrohliche Kreuzen der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flotte vor den Dardanellen, dem Bewegungen der 


ruſſiſchen Flotte im Schwarzen Meere in der 
Richtung auf den Bosporus entſprechen ſollen. 
Die engliſch = franzöſiſche Flotte hat ſich nicht 


auf die drohende Annäherung an die Dardanellen beſchränkt, 
ſondern die ein⸗ und die ausfahrenden Schiffe auf die beliebte 
Art des Anhaltens, Durchſuchens und Ausfragens behelligt. 
Daß die Pforte hierauf mit einer energiſchen Tat antwortete 
und den Proteſt des engliſchen Botſchafters nicht minder 
energiſch mit der Erklärung zurückwies: die Sperre werde 
ſo lange dauern, wie das Kreuzen der engliſchen Flotte vor 
den Dardanellen, bezeugt die erfreuliche Entſchloſſenheit der 
Türkei, unzuläſſige Beeinträchtigungen ihrer Rechte nachdrücklich 
obzuweiſen. 

Die Haltung der Türkei dürfte auf andere islamitiſche 
Völker ihren Eindruck nicht verfehlen und auch nicht ohne 
Bedeutung für die Muſelmanen ſein, die unter ruſſiſcher 
Herrſchaft ſtehen. Schon hört man vom Widerſtand ruſſiſcher 
Mohammedaner am Schwarzen Meer gegen die Ein⸗ 
ſtellung in das Heer, und perſiſche Stämme haben den 
offenen Kampf gegen ruſſiſche Beſatzungstruppen begonnen. 
Außerdem hat, wie geijeldet, an der perſiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
bei Bachwele bereits ein Gefecht ſtattgefunden, in dem 
200 Ruſſen gefallen ſind und der Reſt der Truppen unter 
ee von Waffen und Munition über die Grenze 
geflohen iſt. 

0 Perſiens afghaniſcher Nachbar ſcheint gleichfalls eine 
feindliche Haltung gegen Rußland einnehmen zu wollen. Denn 


die Zerſtörung eines Eiſenbahntunnels an der ruſſiſch⸗afghani⸗ 


ſchen Grenze läßt keine andere Deutung zu. Verſtändlich 
genug wäre es, wenn der Emir von Afghaniſtan durch die 
ruſſiſchen Eiſenbahnbauten ſich bedroht fühlte. Geht doch die 
ruſſiſche Eiſenbahn von Merw aus ſchon bis zu dem afghani⸗ 
ſchen Grenzorte Kuſchka, der von Herat nur etwa 100 Kilo⸗ 
meter entfernt it. Nützte Afghaniſtan die günſtige 
Gelegenheit aus, von der Rückwirkung des europäi⸗ 
ſchen Krieges auf die militäriſche Lage Rußlands und 
Großbritanniens in Aſien Vorteil zu ziehen, ſo fänden beide 
Mächte in den Afghanen keinen verächtlichen Gegner. Zwar 
ſind die letzthin veröffentlichten Meldungen aus Koönſtantinopel, 
nach denen ein afghaniſches Heer von 400000 Mann auf 
Indien, ein anderes von 300000 Mann auf Rußland mar⸗ 
ſchiere, wohl reichlich übertrieben; aber die Tatſache, daß 
Afghaniſtan gegen Rußland zu Felde zieht, kann kaum be⸗ 
ſtritten werden. Die Stärke des afghaniſchen Heeres, das auf 
der allgemeinen Wehrpflicht beruht, beträgt etwa 27000 Mann In⸗ 
fanterie, 7000 Mann Kavallerie und 6000 Mann Artillerie, 
zu denen im Kriege an Milizen 60000 Mann Infanterie und 
80000 Mann Kavallerie hinzutreten. 

Mit Rückſicht auf das engliſch⸗japaniſche Bündnis, das 
den Schutz der indiſchen Grenze verbürgt, dürfte Afghaniſtan, 
wie auch die Zerſtörung der ruſſiſchen Eiſenbahntunnels an⸗ 
zeigt, ſich zunächſt gegen den ruſſiſchen Grenznachbar wenden. 
Ob Großbritannien dem mit Sorge oder mit Schadenfreude 
zuſähe, iſt eine Frage, über die man ſich in Petersburg den 
Kopf zerbrechen mag! 


verſunkenes Land. 


Roman von Hans Dominik. 
(Schluß.) (Nachdruck unterſagt.) 
Froſtklarer, klingender Winter lag über dem Aachetal. 
Das alte Jahr rüſtete ſich, dem folgenden Platz zu machen. 
Man ſtand in der Woche zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
und manch einer ſchickte ſich an, nach gutem alten Brauch dem 


ſcheidenden Jahr alles Schlechte nachzuſagen, um von dem 


neuen Jahr das Beſte zu erhoffen. 

Eine Ausnahme von dieſen allgemeinen Regeln machten 
aber in dieſem Jahre die Bewohner des Aachetales. Manch 
einer, der in früheren Jahren ſo verzweifelt war, daß er auch 
vom neuen Jahr nichts Gutes mehr zu hoffen wagte, ſah jetzt 
ruhig und zufrieden in die Zukunft. Trocken und un⸗ 
beſchädigt ſtand die Winterſaat im ganzen Tale. überall 
glänzten die Wieſen im ſatten Grün und zeigten nirgends 
mehr eine Spur von Schutt und Geröll. 

Der neue Staudamm hatte Wunder gewirkt und noch 
jetzt erzählten die Bauern des Abends in dem Krug davon, 
wie das mächtige Bauwerk in dieſem Herbſte die Fluten zu⸗ 
rückgehalten und nur eben ſo viel Waſſer ins Tal gelaſſen 
hat, wie die Aache vertragen konnte. 

„Unſer Hilbert, unſer Doktor, iſt doch ein tüchtiger Kerl,“ 
zab ſogar der alte Gemeindevorſteher Schäfer zu, und die 
geſamte Gemeindevertretung ſchloß ſich dieſem Urteil an. Das 
heißt inbezug auf die Talſperre. i 
werkes herrſchte im Gemeindeparlament noch große Uneinigkeit. 
Der Lehrer, Herr Schmidtlein, war unbedingt für die Elektrizität 
und wollte im Schulhauſe elektriſche Beleuchtung haben. 
Sanitätsrat Hilbert, Krüger Klugmann und Materialiſt Meier 
ſchloſſen ſich ihm an. Die vier waren dafür, daß mehr Licht 
in die Welt kommen müſſe. Aber dieſen vier ſtanden acht 
andere gegenüber, die den konſervativen Flügel vertraten und 
fürs Abwarten waren. BR 

Gewiß, es war ſehr ſchön, daß Dr. Hilbert ihnen billigen 
Strom für Dreſchmaſchinen zur Verfügung ſtellte. Aber erſt 


Bezüglich des Elektrizitäts⸗ 


— = Polener Tageblatt. 4 
Die Gärung in Aegypten. 


Die „Wiener Reichspoſt“ meldet, daß Agypten unmittelbar vor 
einer Kriſis ſtehe. Das Min iſterium weigere ſich, die Maß⸗ 
nahmen des engliſchen Kommandanten anzuerkennen 
und zu veröffentlichen. Der Kommandant ließ alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude militäriſch beſetzen. 


Kleine Kriegschronit. 


Prinz Joachim an einen Regimentsfameraden. 

Der in einem preußiſchen Garderegiment dienende Sergeant Karl 
Kummer, der verwundet bei ſeiner Schweſter in Teplitz wohnt, 
hat von dem jüngſten Sohne unſeres Kaiſers, dem Prinzen Joachim 
von Preußen, der ihn ſeit Jahren kennt, auf einen Brief nach der 
„B. Z.“ folgende Antwort erhalten: 

„Mein lieber Kummer! Wie aufrichtig freue ich mich, von 
Ihnen Ihren ſorgſamen Brief erhalten zu haben. Das wußte ich 
von Kummer, daß niemand ihn werde halten können, wenn es 
darauf ankäme, loszuhauen. Gott gebe. daß Sie bald wieder 
geſunden, um ruhmgekrönt in Potsdam einzuziehen, bewundert und 
beneidet. Von wem werden Sie gepflegt? Das alte, ſtolze erſte 
Garde⸗Regiment hat bewieſen, daß es zu ſiegen und zu ſterben 
bereit war. Kummer, wenn ich Ihnen irgendwie helfen kann, ſo will 
ich es gern tun, um Ihnen jede nur mögliche re e zu 


Eine neue badiſche Kriegsauszeichnung. 

Der Großherzog beſchloß zum Zeichen beſonderer Anerkennung 
für ausgezeichnetes Verhalten vor dem Feinde die Verleihung des 
Verdienſtkreuzes vom Zähringer Löwen am Bande des militäriſchen 
Karl⸗Friedrich⸗Verdienſtordens. 

Drei Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe. 


Straßburg i. Elſ., 2. Oktober. 
Verhaltens vor dem Feinde wurde Oberſt Mathin (inzwiſchen an 


einer Verwundung geitorben), Major Consbruch und Hauptmann B 


Melle, ſämtlich vom Infanterie⸗Regiment Nr. 136 vom Kaiſer 
durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe ausgezeichnet. 

Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten: Admiral Sou⸗ 
cho n, zu Beginn des Krieges Eee des en et 
alle drei im Felde ſtehenden Söhne des verſtorbenen Generals 
der Infanterie v. Grol man, zuletzt Gouverneur des Inva⸗ 
lidenhauſes Berlin, welcher 1870/71 das Eiſerne Kreuz 2. und 
. erwarb, Hermann v. Grolman, Landgerichtsdirektor in 
Kiel, als Hauptmann der Reſerve des 3. Garde⸗Regiments, Wil⸗ 
helm v. Grolman, Oberſtleutnant bei einem Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiment, und Heinrich v. Grolman, Hauptmann im Gren.⸗Regt. 
König Wilhelm J. Nr. 7 


Erweiterung der deleihungsgrenzen 
der Darlehnskaſſen. 


Berlin, 3. Oktober. Die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſe 
hat folgenden Beſchluß gefaßt: Bis auf weiteres können an 
zuverläſſige Inländer beliehen werden: 


* 


1. Alle feſtverzinslichen, auf die Inhaber lautenden inländi⸗ 


ſchen, mündelſicheren oder bisher bei der Reichsbank in Klaſſe 1 
beleihbaren Wertpapiere, die an einer deutſchen Börfe 
notiert ſind, bis zu 70 Prozent des amtlich notierten Kurſes vom 
25. Juli event. des letzten vorhergehenden Notierungstages. 

2. Andere feſt verzinsliche, auf den Inhaber oder an Order 
lautende inländiſche Wertpapiere, die an einer deutſchen Börſe 
notiert ſind, bis zu 60 Prozent des amtlich notierten Kurſes 
vom 25. Juli event. des letzten vorhergehenden Notierungstages. 

3. Die Kriegsanleihe von 1914 und die darauf voll 
gezahlten Interimsſcheine (ſolange ſie einen Börſenkurs nicht 
haben) bis zu 75 Prozent des Nennwertes. 

4. Die an der Berliner Börſe notierten, auf den Inhaber 
lautenden Anleihen der Stadt Buenos Aires und die Aprozentigen 
Southern Pacific Railroad Company, J. Refunding Mortgage 
Goldbonds, rückzahlbar 1955 bis zu 40 Prozent des amtlich 
notierten Kurſes vom 25. Juli event. des letzten vorhergehenden 
Notierungstages. 


großer Mühe hatte der liberale Teil des Dorſparlamentes es 
ſchließlich durchgeſetzt, daß wenigſtens die alte, höchſt mangel⸗ 
hafte Beleuchtung in Wildau in der Hauptſtraße durch 
elektriſche Bogenlampen erſetzt wurde. Mit einer Miſchung 
von Mißtrauen und Staunen hatten die alten Bauern be⸗ 
obachtet, wie ſich dort im Anfange des Dezembers hohe Maſten 
erhoben und die blanken Kupferdrähte quer durchs Dorf ge⸗ 
führt wurden. n Ä 

Nun jtand das Jahr auf der Neige und auf den vor⸗ 
letzten Tag hatte Dr. Hilbert die Einladungen für die feier⸗ 
liche Betriebseröffnung ſeſtgeſetzt. An dieſem Tage ſollten die 
großen Maſchinen zum erſten Male den Betrieb aufnehmen, 
und von allen Seiten waren die Gäſte dazu geladen. 

Der Oberpräſident der Provinz ſelber hatte es ſich nicht 
nehmen laſſen, zu dieſer Eröffnung zu kommen. Die Spitzen 
der Regierung, hohe Beamte des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und andere Würdenträger füllten die hohe, 
mit grünen Tannengirlanden geſchmückte Maſchinenhalle, in 
welcher Kurt Hilbert ſeine Gäſte empfing. 

Der Oberpräſident hielt die Eröffnungsrede und betonte 
es, wie das vom Unglück betroffene Land hier aus eigener 
Kraft die Mittel und das einzige richtige Mittel gefunden 
habe, um die Wiederlehr derartiger Kataſtrophen ein für alle⸗ 
mal zu verhüten. Seine Rede klang in das Kaiſerhoch aus. 
Dann trat er, geführt von Kurt Hilbert, zu einem Tiſchchen 
und legte mit leichtem Griff einen kleinen Meſſinghebel um. 
Ein leichtes Ziſchen und Surren ging durch den mächtigen 
Raum. Durch dieſen Griff war ein Elektromotor in Betrieb 
geſetzt worden, der langſam, aber ſtetig die gigantiſchen Schieber 
aufzog, die bisher das Kraftwaſſer von den Turbinen fern 
ehalten hatten. Ein dumpfes Dröhnen wurde unter dem 
— Flieſenbelag der Maſchinenhalle hörbar. Der ge⸗ 
waltige Bau erzitterte leiſe und dann gerieten die rieſenhaften 
Dynamomaſchinen, die bisher ihre kupferglänzenden Glieder 
regungslos in dem Strahle der Nachmittagsſonne geſpiegelt 
hatten, in ſchnelle und immer ſchnellere Umdrehung. Das 
Surren und Klingen der Schleifbürſten ging in ein helles 


ſehen, erſt abwarten, das war und blieb ihre Parole. Mit! Klingen und Pfeifen über. 


Wegen hervorragend tapferen B 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Zukunft Albaniens. 

In einer Beſprechung der Lage in Albanien, ins beſondere 
der Kandidatur eines Prinzen des ottomaniſchen 
„ ſchreibt das Konſtantinopeler Blatt 
„Tanin“: N 5 


ege entſchi 
die in Albanien ee e ierung fchaffen wollen, darin 
beſtehen, ſich insbeſondere mit eich⸗Ungarn und Italien zu ver⸗ 
ſtändigen und das Vertrauen dieſer Mächte zu gewinnen, deren Ziel 


nicht in einer Zerſtückelung Albaniens beſteht. Albanien ſollte weder 


nach der einen noch nach der anderen Seite hinneigen. 
———————— 


* Der Lohn für Ulſter. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 
aus London, der „Ulſterkönig“ Carſon habe in einer Sitzung des 
Ulſter⸗Rates gejagt daß er nach dem Kriege ſofort beintragen 
werde, Homerule für Ulſter außer Kraft zu ſetzen, 
und daß die Ulſter⸗Freiwilligen, die ſich jetzt dem Kriege weihen, 
für die Durchführung ſeines Vorſchlages ſein würden. 


ar, 5 
* Die Aufhebung der Kapitulationen in der Türkei. Der 
Sonderausſchuß der Pforte zum Studium der durch Aufhebung 
der Kapitulationen geſchaffenen Lage hat, wie verlautet, ſeiner 
Meinung dahin Au gegeben, daß bis auf weiteres Prozeſſe 
von Ausländern vor dem entſprechenden Kon u lat behandelt 


werden ſollen. 
Telegramme. 


Die Solveywerkr unter Staatsauſſicht geſtellt. 


„ Cöthen, 3. Oktober. Die beutiihen Solveywerke, At⸗ 
tiengeſellſchaft in Bernburg, a” auf Grund der Verordnung des 
undesrats vom 4. September durch die anhaltiſche Regierung 
unter Staatsaufſicht geſtellt worden. Zum aufſichtsführenden 
eemten wurde Staatsanwalt Biermann⸗Bernburg beſtellt. Der 
Aufſichtsrat der Deutſchen Solveywerke A.-G. hat jeinen Sitz in 
Brüſſel: Vorſitzender iſt der Gründer der Firma Erueſt Sol⸗ 
pey, der jeinerzeit in Brüſſel von der deutſchen Verwaltung als 
Wehe fit die Brüſſeler Kriegsſchatzung in Anſpruch genommen 
order iſt. f 


Forſt⸗ und Landwirtlqchatt. 
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berich tſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 

Die Landwirte haben diesmal bei der Her bſtbeſtel⸗ 
lung mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. Am 
meiſten fühlbar macht ſich der Mangel an Geſpannen, auch ge⸗ 
eignete Arbeitskräfte ſind nicht überall genügend vorhanden, da⸗ 
zu kommt, daß es häufig noch immer an künſtlichem Tünger 
fehlt. Trotz aller dieſer Schwierigkeiten und trotz der Verzöge⸗ 
rung durch die bis weit in den September hinein andauernde 
Trockenheit iſt die Herbſtbeſtellung ſchon ziemlich weit vorge⸗ 
ſchritten, und man kann nach 
Genugtuung feſtſtellen, daß es 


elingen wird, den Anbau in vol⸗ 


wo vorausſichtlich eine RR Fläche unbeſtellt 1 d. J 
der 5 herrſchte unbeſtändiges Wetter, ſo daß die 
Arbeiten zeitweiſe unterbrochen werden mußten. Da genügend 
Feuchtigkeit vorhanden iſt, können die Saaten gut aujl 
man jieht vielfach bereits grüne end de Beim Aufnehm 
der ene zeigt ſich erfreulicherweiſe häufig, daß der 
Ertrag beſſer ausfällt, als man bisher angenommen hatte, ſo daß 
im Durchſchnitt wohl mit einer Mittelernte gerechnet werden 


kann. Befriedigende Ergebniſſe werden namenlich aus Weit und 
Süddeutſchland emeldek, während in Brandenburg, Schleſten 
und Poſen enweiſe ſehr geringe Erträge vorkommen. Die 


Qualität der Narkose wird allgemein gelobt, nur im 
Süden finden ſich vereinzelt kranke Knollen. Die Rüben ſind 
nach den Niederſchlägen der letzten Wochen noch gewachfen und 
laſſen im Durchſchnitt eine gute Mittelernte erwarten. In der 
Berichtswoche dürfte das Wurzelgewicht allerdings kaum zuge⸗ 
nommen haben, da das Wetter zu kalt war. Mit dem ae 
der Rüben iſt ſtellenweiſe bereits der Anfang gemacht. Der 
junge Klee hat ih, gut entwickelt, er leidet aber häufig durch 
HE ſtark auftretenden Wieſen und Weiden bieter 


äuf 
dem Vieh vielfach noch für einige Zeit Nahrung. 

Geſchäftig hantierten die Maſchiniſten an den großen 
Marmorſchalttafeln. Wieder ein Druck und die Beleuchtung 


der Maſchinenhalle flammte grell auf und überſtrahlte das 


ſcheidende Sonnenlicht. l 5 

Das neue Kraftwerk war in vollem Gange. Die Arbeit, 
die in zwei Jahren geleiſtet worden war, ließ jetzt ihren 
Erfolg erkenne. a 

Wieder nahm der Oberpräſident das Wort und verteilte 
die Auszeichnungen, die der Landesherr den an dieſem Rieſen⸗ 
werk Beteiligten verliehen hatte. Der Doktor Hilbert bekam 
den erſten Orden in ſein bisher noch jungfräuliches Knopfloch. 
Der alte Schulze Schäfer erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen 
und fühlte ſich ſo ſtolz, als hätte er ganz allein das neue 
Licht geſchaffen und die Finſternis vertrieben. 

Und dann, als der Abend hereinbrach und das lange 
Tal von Wildau bis Wildberg zum erſtenmal im Glanze der 
Bogenlampen ſchimmerte, verſammelten ſich die Ehrengäſte 
und die näheren Freunde des Hauſes Wilberg im Schloſſe 
um die mit koſtbarem alten Familienſilber, Kriſtall und 
Blumen geſchmückte Tafel. fi 

Aſſeſſor von Wildberg führte Eva von Hölder zu Tiſch. 
Kurt Hilbert Ellen von Wildberg. Die beiden jungen Damen 
waren in weiße Seide er, Roſenſträuße in den Händen. 
Beiden ſtrahlte das Glück aus den Augen, als ſie ſich auß 
ihren mit Roſen geſchmückten Plätzen niederließen. 

Nachdem das ausgezeichnete Mahl gewürdigt war, erhob 
ſich der Baron von Wildberg und ſchlug an ſein Glas: 

„Meine Herrſchaſten! Zwar ſagt ein altes Sprichwort, 
der Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande, aber auch dieſes 
alte Wort iſt in unſerer modernen Zeit nicht mehr wahr. — 
Ich darf wohl jagen, „Gott ſei Dank“ nicht mehr wahr. 
Wie ja die Auszeichnungen beweiſen, die unſerem Licht⸗ 
ſpender und Bauleiter 
worden ſind. 8 . ; 

Es iſt mir eine befondere und hohe Freude, die Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Ellen mit dem Ingenieur Doktor 


ilbert den geehrten Anweſenden kund zu machen. — — 
Be lebe hoch!“ 2 


den vorliegenden Berichten mit 


lem En e dur h „Eine Ausnahm ar Die 
durch den Krieg fe der heimgefüchte Provinz © | pan 
bleiben wird. In 


Herrn Doktor Hilbert heute zuteil ges 


Das 


* 
Kein rechter Feldſoldat ohne 
Tagebuch! Re 

Kein Offizier und kein Feldſoldat ſollte im Kriege ohne Kriegs- 
igebuch ſein, in das er in freien Minuten und Stunden flüchtig 
le ſeine Erlebniſſe und den Verlauf des Teiles der Kämpfe, 
1 denen er teilgenommen hat, einträgt. Der Feldzugteilnebmer 
chert ſich dadurch einen koſtbaren Schatz von Erinnerungen 
nd kann das Gedächtnis an ſeine Teilnahme an die jetzigen ge⸗ 
altigen Heldenkämpfe immer wieder auffriſchen: er ſchafft da⸗ 
urch ein gar nicht wit Gold aufzuwiegendes Erbgut für ſeine 
amilie und nützt unter Umſtänden damit ſogar der Allgemein 
it, denn ſolche Tagebücher find für die Geſchichts⸗ und Kriegs⸗ 
iſſenſchaft ein wertvolles Quellenmaterial, bat doch 3. B. im 
origen Jahre das Kultusminiſterium dringend um leihweiſe 
berlaſſung aller Kriegstagebücher von 1813 und 1870 gebeten. 
aſt alle Offiziere und Mannſchaften machen ſich natürlich auch 
tzt ſchon tagebuchartige Aufzeichnungen in ihren Notizbüchern, 
ber dieſe entbehren in der Regel der ſyſtematiſchen Anordnung 
nd Überſichtlichkeit, und dieſe Notizbücher geben jebt oder ſpäter 
icht verloren. Wir haben uns daher, um einem allgemein 
npfundenen Bedürfnis abzuhelfen, entſchloſſen, 


E S 
Uriegs⸗Cagebücher 

für Feldzugsteilnehmer zu Selbſteintragungen 
rausgegeben. Sie find bereits im Druck und erſcheinen in 
en nächſten Tagen. Eh Kr 

Das Kriegstagebuch wird eröffnet mit einem patriotischen 
eitgedicht, dem die wichtigſten offiziellen Kriegsaktenſtücke (Kriegs- 
ufrufe des Kaiſers an Volk, Heer und Marine), Aufruf der 
aiſerin. Stiftungsurkunde für das Eijerner Kreuz, Mobil- 
ochungsbeſehl uſw.) folgen. Dann kommt eine berſicht über 
n bisherigen Verlauf des Krieges, die der Tagebuchbeſitzer 
un fortzuführen hat. Es fteht ihm dazu ſowie zur Mufeihnung | 
iner perſönlichen Erlebniſſe ganz weißer Raum zur Verfügung, 
ißerdem ſolcher zum Aufkleben der Siegesnachrichten aus den 
eitungen und ſonſtige Zeitungsberichte und abgedruckte Feldpoſt⸗ 
tiefe, über die er ſich aus ſeiner bei der Feldpoſt abonnierten 
eitung ausſchneidet oder welche die Angehörigen für ihn in der 
eimat aus den Zeitungen ausſchneiden, ſammeln und ihm in 
eldpoſtbriefen zuſchicken. Die Anleitung zur ſyſtematiſchen Füh⸗ 
ing des Tagebuchs geben ihm zahlreiche Rubriken, worüber 
äheres aus dem Inſeratenteil erſichtlich iſt. a 

Der Preis beträgt nur 1,50 M., obwohl das Tagebuch von 
deutendem Umfange iſt, gutes Schreibpapier enthält, ferner 
artenſkizzen, eine Taſche zur Aufbewahrung von Landkarten und 
tiefen uſw., Album⸗Blätter zum Einſtecken von Photographien, 
nſichtskarten uſw. j 

Die Verſendung dieſes Tagebuchs an die Kriegsteilnehmer iſt 
ir möglich im Laufe der nächſten Woche, während der das Ge⸗ 
93 der Feldpoſtbriefe ausnahmsweise bis 500 Gramm betragen 
rf. 5 
Man beſtelle daher ſchon jebt,bei ana diere ff ant obe Be. 
a eine ſtarke Maſſennachfrage zu erwarten iſt und die Be- 
ungen in der Reihe ihres Einganges erledigt werden, ſo iſt 
leunigſle Beſtellung ſehr zu empfehlen, wenn man die Beſtellung 
rückſichtigt ſehen will. 

Unſere Geſchäftsſtelle tft bereit, 
dreſſen angegeben werden, gegen vorherige 
5 M. fürs Stück die überſendung des Krie 


wenn ihr die genauen 
Einzahlung von 
gstagebuches ins 


ld zu übernehmen. lb 


Lolial · und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 3. Oktober. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Weiter haben das Eiſerne Kreuz erhalten: Generalleutnant 
gaſtrow, Oberleutnant Wilckens und Maier Staff, 
utlich beim Kgl. Gouvernement Graudenz: ferner Oberſt 


Noch ehe der allgemeine Glückwunſchjubel losbrechen 
3 erhob ſich auf der anderen Seite der Tafel Herr Ge⸗ 
imrat von Hölder und ſprach: l 
„Ein Gil kommt gewöhnlich nicht allein! So gehts 
ich hier. — Meine Tochter Eva und Aſſeſſor von Wilde 
fi geben ſic die Ehre, fi als gmeites Brautpaar derbe 
0 en.“ N 


Galerie des Saales 


Jetzt fiel die Muſikkapelle auf der 
eu Glückwünſche, Umar⸗ 


u. Die Gläſer klangen aneinander, 
ungen und Küſſe wurden getauſcht. h 
Unter dem großen elektriſchen Kronleuchter ſtanden die 
ei alten Herren, der Baron Wildberg, Geheimrat von 
ölder und der alte Sanitätsrat und beglückwünſchten ſich 
genſeitig. 

Die beiden jungen 
nen lag die Welt in ſchimmernder Roſenpracht da. 
Glück kredenzte ihnen eben den übervollen Becher. 

— 


Ariegsbilder. 


; Eines deutſchen Mannes Wort. 5 
“ Diefer Tage ging, ſo teilt ein Berliner Blatt mit a 115 
= der im a einen Were erbalien hatte, am 


Paare aber lachten und ſcherzten, 
Denn 


ichtig in einer e Charlottenbur 
1 Kraftdroſchkenführer hielt 95 15 


nge. Als fi N eHauſe angekommen waren, fr 

1 den. — aß, 1 Hahl jei. Hierauf fen 

g örtli 4 „J bitte ie 0 

ur wohl Rogen 1 wir Ihnen ſchuldig find. 
4 g 


e Generäle. 

r von deutſchen 
„Hamb. Nachr.“ 
ſtande das fran⸗ 


Meine 195 
recklſches aiede Mutter! 
i en voll Unord und 5 
keit bes Kommandos iſt bolt Wir flohen von der 


Unzuläng⸗ 
ider Sombre 


—Voſener Tageblalt. — 
Grififer, Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 152 in 
Marienburg, Weſtpr ſowie Major Krauſe, die Hauptleute 
Hellich und Fliegel und die Leutnants Knieling und 
Goßler, ſämtlich im Infanterie⸗Regiment Nr. 141 in Grau⸗ 
denz. der Landwirt Hermann Bartel aus Roßgarten, 
Kr. Culm, im Infanterie⸗Regiment Nr. 61; der Kommandeur 
der 1. Abteilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. A, Major 
v. Daehne und die Hauptleute Dillenburger und Mal⸗ 
39 im Pionier⸗Bataillon Nr. 5; der älteſte Sohn des 
Prinzen Rudolf zur Lippe auf Schloß Drogelwitz, Kreis 
Glogau, Leutnant Prinz 
Lippe; der Leutnant Gerhard Hoffmann vom Infanterie⸗ 


Regiment König Ludwig III. von Bayern (2. Niederſchl.) Nr. 47, 


kommandiert als Adjutant des Reſ.⸗Inf⸗Regts, Nr. 37. Sohn 
des Kgl. Diſtriktskommiſſars, Hauptmann Hoffmann in Schlehen; 
der Leutnant d. Reſ. im Züllichauer Ulan.⸗Regt. Nr. 10, Refe⸗ 
rendar Ulrich Schwartz kopff, einziger Sohn des Okonomie⸗ 
rats Kurt Schwartzkopff auf Roſe, Neffe des verſtorbenen Ober⸗ 
präsidenten D. Schwartzkopff:; Leutnant Schneider, Sohn 
des Diſtriktskommiſſars, Hauptmann Schneider in Stralkowo; 
die Hauptleute von Sezaniecki und Laſzezyn, vom 
Feldartillerie-Regiment Nr. 20, Erſ.⸗Abt.: Hauptmann Jen⸗ 
ner von der 10. Kompagnie des Infantexrie⸗Regiments Nr. 50; 
Regierungsbaumeiſter, Oberleutnant d, Reſ. Victor Maſur 
von der 12. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 50; Leutnant Meyer 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 45, ein Sohn des Diſtriktskommiſſars 
Meyer in Rawitſch; Dr. Goronzek, Diviſionsarzt der 9. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion und des V. Reſerve⸗Armee⸗Korps; die drei Brü⸗ 
der Oberleutnant beim Oberkommando Hans von Buſſe, 
Grenadier-Regiment zu Pferde, der Regimentsadjutant An⸗ 
dreas von Buſſe, Regiment Königsjäger zu Pferde, der 
Leutnant bei der 10. Diviſion Joachim von Buſſe, Regi⸗ 


ment Königsjäger zu Pferde, Söhne des Landſchaftsrats von 


Buſſe⸗Latkowo; Leutnant der Reſ. Karl Altmann Pakoſch, 
Pionierbataillon Nr. 17, der Offizier⸗Stellvertreter Legner⸗ 
46. Reſ.⸗Inf.-⸗Regt.; der vielgenannte Leutnant Frhr. Günther 
von Forſtner im Infanterie-Regiment Nr. 14 in Bromberg, 
vorher beim 99. Infanterie⸗Regiment in Zabern; der Leutnant 
Dütſchke im Infanterie⸗Regiment Nr. 148 in Bromberg: 
der Feuerwerks⸗Oberleutnant vom Artillerie-Depot Poſen Spk 
lena, Schwiegerſohn des Kaufmanns Georg Silorski, in 
Bromberg; der Vizefeldwebel bei der Garde⸗Reſerve⸗Diviſion 
Schmäh aus Poſen, Sohn eines hieſigen Viktualienhändlers in 
der Schillerſtraße; der früher in Striche Kreis Schwerin a. W. 
amtierende Lehrer, Vizefeldwebel Hahn; der Vizefeldwebel 
Theodor Abraham, Sohn des Freiſchulzengutsbeſitzers Th. 
Abraham, in Bismarcksruhm; der Regimentsadjutant des Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 56 in Liſſa, Hauptmann Glück, 
Schwiegerſohn des Kaiſerlichen Bankdirektors Burckhard in 
Liſſa; Regierungsbaumeiſter Oberleutnant der Reſ. Viktor 


Mafur von der 12. Kompagnie Inf.⸗Regts, Nr. 50; Vizewacht⸗ 


Trainbataillon 6 (Gaſtwirt in 


meiſter Fritz Reimann im 
Oberarzt d. Reſ. Dr. 


Gora bei Jarotſchin), der Bataillonsarzt, 
Richard Wolf, prakt. Arzt in Pudewitz. e 
—— 

Es ſtarben den Heldentod für König und 
walt 5 


Juſtizperſonalien. ! 
PR; P 5 Rechtsan ns Schenk aus Danzig, der Gerichts 


aſſeſſor Dr. Wilhelm Quilitz aus dem Oberlandesgerichts bezirk 


Poſen. die Referendare Fritz von Nathufſtus aus dem Ober⸗ 
landesgerichts bezirk Poſen. Georg Barczewski aus Thorn, 
der Amtsgerichksoberſekretär Erich Freundt aus Marienwerder. 
u Übertritt in den Rubeſtand iſt dem Amtsgerichtsrat 
Spolski in Poſen der Charakter als Geheimer Juſtizrat ver⸗ 
liehen worden. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt worden: die 
Referendare Dr. Frey mann Dr. Kaul und Dr. Laſinski 
im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Marienwerder. Beim 
ertritt in den Ruheſtand iſt verliehen dem Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsſekretär, Rechnungsrat rankowski in Gneſen der Königl. 
Kronenorden 3. Klaſſe, dem Amtsgerichtsſekretär eh Fi n 
Danzig. dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher von Amro⸗ 
owicz aus Berent, jetzt in Zoppot, und dem Staatsanwaltſchafts⸗ 
ſekretär Rilter in Danzig der Charakter als Rechnungsrat; dem 
Amtsgericht in Pleſchen Posner das Allge⸗ 


Kanzleigehilfen beim 
1 5 A en, dem Gerichtsdiener bei der Staatsanwaltſchaft in] Ire 


mei ſrenzeichen, 
f is eh und dem Gefangenaufſeher Boehlke in 


O 
Be das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. 


ei Tage hindurch, ohne gekämpft zu haben, ohne Brot oder 
Kt 97257 Wir Br um Mitternacht in unſeren Quartieren 
an: es iſt ein unordentlicher Haufen auf dem Rückzug. Die 
Deutſchen ſchießen die Dörfer in Brand. Geſterg hatten wir 
etwa hundert Verwundete in der 


f unter die Bevölkerung, 
3 4 Generale 


Diviſion. — Sie ſäen 
51 De fl eh und ur 1 75 

Was die Balgbregue, Jaruchon 
er ei. der Das 18. Korps bei ele betrifft — die Geſchichte 
möge ſie an den Pranger 


9 bote der ed hop be Mord- 
iſt i Id. a n Eindruck, daß die Nord⸗ 
a e e und ſchon überall beſte 


gt iſt. 
15 « 
Wie die Bayern unter Kartätſchenſeuer Bier holten. 
Der M.⸗Augsb. Abendötg.“ geht von geſchätzter Seite folgender 


es, > u. 
er ehen bekämen. Ein glücklicher qufall wollte es, 
f chtes in ſte 


onerei mit Bier in Hülle und Fülle. Obgleich alle 


illige vo ehr a 

985 das köſtliche Naß zu holen. Ein Wagen war raſch requiriert, 

beſpannt und abgefahren. ſchũ 

äußerſt lebha der bochbeladene Wagen ankam, 
wei kleine Saller 


ört hatten, daß alle in den umliegenden Ortſchaft 
gebör 975 per Merquelle Kete 


ürnberg, und ein Fahrer 
i ö € beigab, da in 
dieſem Wetterwinkel ſeither nie völlige Rube geherrſcht hatte. 
S os mehrte ſich der 


Geſchüzdonner, der aus der Ri 
Quartier hinüberkam, und erleichtert atmeten wir auf, a 


Faſt wären wir nicht mehr gekom: 
men, aber das Bier baben wir! Kaum waren wir bei 


Friedrich Wilhelm zur 


der Brauerei, wo andere Truppen kurz vorher, 


das] Pferde waren nicht mehr 


* Einauartierung in Mrivatauartieren. In leßzter Zeit 
itt es vorgekommen, daß Quartierpflichtige die Aufnahme der 
ihnen überwieſenen Einquartierung ohne geſetzlichen Grund 
lſchwere Krankheit, Todesfall perweigert haben. Die Ser⸗ 
pisdeputatibn des Magiſtrats teilt deshalb wiederholt mit, daß die 
Einquartierungslaſten durch dos Triegsleiſtungsgeſetz 
und entſprechende Ortsſatzung vom 4. Auguſt 1911 begründet ſind. 
Wer den Beſtimmungen dieſer Ortsſatzung nicht nachkommt, wird 
künftig zwangsweiſe hierzu angehalten werden. 

. Zurückſtellungen vom Striegödienit eder Beurlaubungen, 
beſonders im Sutereife, ber Ernte und Herbſtbeſtellung der Acker 
werden von den Mi 1 l r Notlage, ſoweit 
es das militäriſche Intereſſe irgendwie zuläßt, gewährt. Ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben aber Beurlaubungen aller derjenigen Militär- 
Fi die bei „mobilen“, an der Grenze oder in Feindes 
and ſtehenden Truppenteilen eingeſtellt find, und dazu gehören. 
ier auch viel Landſturmtruppen. durch, ſind die Jamilien 

erer, die dor dem Feinde ſtehen und täglich in Verſeidigung 
ihrer Mitbürger dem Tode ins Auge ſehen in ſchwerem Nachteile 
gegen diejenigen Wehrpflichtigen, die zurückgeſtellt oder beurlaubt 
ind und für ihre Familien Torgen können. Bedingung für die 
Zurückstellung oder Beurlaubung iſt, deshalb, daß die ſo Bevor⸗ 
Zugten den yamilen oder durch die Einziehung der Männer, 
Söhne oder Dienſtleute in . geratenen Nachbarn und 
Gemeindegenoſſen in beſonderen Maße mit Rat, aber auch mit 
der Tat, ſoweit wie möglich, helfen und nicht die Hilfe der Ge⸗ 
meinde allein überlaſſen. Wer dieſe Bedingungen nicht erfüllt, 
hat damit zu rechnen, daß ſeine Furäckſte lung zurück⸗ 
genommen wird. 

rp. Die deutſchen Poſtämter in Konſtantinopel, S a, 
en Jaffa und Jeruſalem find Ende September geſch te ie 
worden. 

Der Poſtanweiſungsverkehr mit 1 und der Poſt⸗ 
anwelfungs⸗ und Nachnahmebverkehr mit der Türkei (türkiſche Poſt⸗ 
anſtalten) wird wieder aufgenommen. 

dA Der Verein ehem. 46er hält am Dienstag, abends 8½ Uhr 

ſeine Monatsverſammlung im Vereins lokal Königsplatz Nr. 5 ab. 
45 Stabttheater. Am Sonntag nachmittag wird bei ganz klei. 
nen Preiſen die letzte Abendvorſtellung 1 Szene, „In Fein⸗ 
des Land“, Konzert, Tanz) wiederholt. Abends 8 Uhr wird zum 
erſten Male in dieſer Spielzeit Gutzklows waterländijdes > 
ſpiel Ausf und Schwert“ 3 Dos Stück gibt bekanntlich 
einen Ausſchnitt aus dem Leben des Königs Friedrich Wilhelm J. 
An dieſem Abend tritt Herr Rennſpies vom Luſtſpielbaus in 
Berlin auf, der n hier bei einem Eriab-Bataillon dient. 
Am Mittwoch findet eine Vorſtellung ſtatt, deren Reinertrag den 
notleidenden Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen über ⸗ 
wieſen wird. Es wird ein Kriegsbild mit Geſang, betitelt „Im 
Biwak“, gegeben, deſſen Verfaſſer Muſikdirektor Saß und Georg 
Kiesler 25 . Ein Konzertteil geht der Vorstellung voraus. 


8 2 ru, 2. Oktober. Eine größere Anzahl von Bewohnern 
der ruſſi chen Kreisſtadt Aypin wurden geſtern nachmittag * 
ane milftäriſcher Bedeckung dem hieſigen N 


S 


am eingeliefert. Sie ſind beſchuldigt, dem Feinde Spionage⸗ 
Hinzer alt 5 schoen Neben { een beit vom 
Hinterhalt aus geſchoſſen zu n. Die Verhafteten 
zunächſt jede Schuld. 
e Gerdauen, 1. Oktober. Eine alte Dame, die Mutter eines 
nahe bei Gerdauen wohnenden Gutsbeſitzers, die auf dem Gute 
ihres Sohnes der im Felde ſteht, die Ruſſenzeit mit emacht hat, 
erzählt, daß ſich die im Gut einquartierten zwölf zuffiicen Offi⸗ 
iere während der Beſchießung von Gerdauen im Keller verſteckt 
tten, um alsdann beim Vorrücken der Deutſchen ſchleunigſt zu 
Pferde zu ſteigen und zu enttliegen. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Exzellenz Hans Thoma. Der Großberzog von Baden hat 
ns Thoma, der am Freitag feinen 75. Geburtstag feierte, * 


irklichen Geheimen Rat ernannt. 
uAuuitteilungen za Dofener Standesamies. 


Vom 3. Oktober, 


Landwehrmann Stanislaus Kapezynsk. 30 Jahre. Roman 
Menclewsti. 8 Monate 2 Tage. Roman Maciejewst, 9 Monate 
7 Tage. Maximilian Stachowiak, 11 Monate 21 Arbeiter 
Johann Braſezek. 32 Jahre. Stefanie Selene 1 Jahr 1 Monat 
18 Tage. Witwe Biktoria Jakubowie geb. 23 74 BR 
na Rachuj, 15 Tage. Helene Krzyzaniak, 2 Jahre 4 ate 
10 Tage. Leokadia Badows la, 3 Monate 18 Tage. Schneldermeiſter 
Julius Kidon. 75 Jahre. / 


ſtreites 


N 


in Rude ihren 


Bierbedarf gedeckt hatten, angekommen, als über die Brauerei 
ein Hagel ſchwerer Geſchoſſe niederging. Dachziegeln raſſeiten, 
Balken krachten, alles war in Rauch und Qualm gehüllt. Die 


d zu halten und gingen durch, wir deckten 
uns in einem kleinen gewölbten Raum. Nach gehn inuten trat 
eine Pauſe ein, die genügte, um den in den traßengraben ge⸗ 
ratenen gen aue de Brauerei wieder zuzuführen 
und in Deckung aufzuſtellen. Ein weiterer Gejrhnhhagel unter ⸗ 
brach das Füllen und Aufladen der mitgebrachten Haller; erit bei 
nochmaligem Abflauen des ſchweren Artilleriefeuers konnte es 
beendet werden. Endlich bei einer dritten Pauſe ging es au und 
dabon. Der Leutnant berichtete: „Schad is, zwei Faßln find nei 
ganz voll worn, z letzt hat's uns a biſſerl preſſiert.“ 
: * ö 


Die „Mlanen“ find da! 
Einem Bericht des „Corriere della Sera" entnehmen wir, 
folgende Schilderung unſerer ſchneidigen Kavallerie: 

Dieſer endloſe Schwarm von Reitern, die das deutſche Er 
vor Es 999 t, geht nicht nur über begangene Straßen, über 
alle Straßen, über jeden Weg Man darf nicht glauben, ſie 
unbemerkt bleiben wollen. Sie wollen ſich ſehen laſſen. Jede 
Schar geht voran, bis fie beſchoſſen wird. Sie marſchiert nach 
beſtimmier Richtung, bis fie auf den Feind ſtößt. Ihre Aufgabe 
iſt es, dem Tode zu entgehen. Die ganze be ea Front wird 
in dieſer 1 Gai t. Die Vorpoſten taſten die Kräfte des 
Haren mit der Gefahr ihres eigenen Lebens ab. Auf zehn 

lanen, die fallen, tot oder verwundet, entkommen immer zwei 
oder drei und erſtatten ihren Bericht. Wenn eine Patrouille 
verſchwindet, ſo taucht in ihren Spuren eine andere, ſtärkere auf. 
Das Feuer, mit dem ſie empfangen wird, zeigt ihr die Stärke der 
Verteidigung, weil auf die erſten feindlichen Reiter alle Solda⸗ 
ten aus ihren Stellungen nervös ſchießen: das iſt unvermeidlich 
und menſchlich. In jedem Dorf, vor jeder Baumreihe, bei jeder 
Geländebewegung muß ſich der Ulan ſagen: vielleicht iſt hier der 
Feind. Er weiß, daß er keine Verteidigung hat, und daß man 
unweigerlich auf ihn ſchießen wird. ß ſich immer unter 
einer unſichtbaren und ſicheren Gefahr fühlen. Dennoch geht er 
dahin, ruhig und mit deutſcher Disziplin. Volk glaubt 
immer noch, die Gegenwart deutſcher Truppen ſei eine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung. Die Ulanen ritten ſo nahe heran, weil ſie 
ſich ergeben wollten. Die ſuchten den Feind, um ihm die Waffen 
gu ſtrecken. Belgien hat doch in Lüttich geſiegt. Deutſchland war 
5 ch geſchlagen. Die amtlichen Mitteilungen, die den Rückzug auf 
Antwerpen als ein Manöver darſtellten, wurden buchſtäblich ge⸗ 
e ee 94 ot ung Man hoffte wf das fir 
a end ſein ſollte. an hoffte auf Fr en 

und Engländer. Wo waren die Verbündeten 8 1 A, ee, 
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Su DD DET DU TH HN 


Eine ſchöne, 
wertvolle Erinnerung an Poſen 


bilden die in unſerem Verlage 
erſchienenen beiden kleinen 


f Prachtwerke 


Führer durch die Kaiſer⸗ 
Pfalz in Poſen 


von Provinzialkonſervakor Profeſſor Dr. Voß 
Reich illuſtrierk, auf Kunſldruchpapier hergeſlelll 


Die Goldene Kapelle der 
| Kaiſerpfalz 


Kunſlgeſchichlliche Beſchreibung dieſes einzig = 
in Deulſchland daſtehenden Bauwerkes. Von 
Provinzialkonſervator Prof. Dr. Voß 
Reichilluſtrierk, auf Kunſtdruckpapier hergeſſelll 
Preis je 1 Mk., 
beide Prachlwerke zuſammen 1,60 Mi. 
Für Militärperfonen Preisnur je 50 Pf. 


UND NIE 


Hl HH 
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Zu beziehen von der 


a Oftdeulſchen Buchdruckerei und Berlagsanftalt 
= in Poſen, Tiergarkenſtr. 6 u. S. Marlinſtr. 62 
Poyſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012 


ſowie durch alle Buchhandlungen 
| | | | 
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nm) 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Bed Blankenburg — Chüringerwald 

Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 

Pros p. wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
Ar ten 10 85 9 255 verkalkung, Abhärtung, Grholung, Mast- 
7 ee 2 u. Gnifettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
ar Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, San.-Rat Dr. Zoensgen, Or. Mrdl. 


e Sanatorium Liebenstein e 
5 ED £ bei Eisenach in Thüringen 77 
De San.-Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski, 


Kuranstalt für Nerven- u. Gemütskranke 


0 
her San.-Rat Dr. Nleudgen) 


Obernigk b. Breslau 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet, — Aufnahme 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


Wiesbaden, Penfionat Bernhardt, 


Freſeniusſtraße 29, gegründet 1849, 

nimmt auch während des Krieges jg. Mädch. z. wiſſenſchaftl. u. 
geſellſchaftl. Weiterbildung bei ſehr ermäßigt. Penſionspr. auf. 
Proſp. u. Ref. d. Frl. K. Martin, ſtaatl. gepr. Schulvorfteherin, und 
Ir. Dr. Hauſtaedt. 


Pädagogium Ostrau Serrichne. Hatbjänrliche an. 
Erieilt Einjährigenzeugnis. Jı67 © 


Aerztlich 
überall 
emp- 
fohlen. 


vorm. 
Dr. 


Mäntel, Umhänge 
Litecken 


hat jedes Metermass 
abzugeben. 8286 


al Coin fr. 


Bismarckstr. 1, 


vor dem Bismarck-Tunnel. 


Breslau 8. 
Man ver- 
lange Prospekt. 


u Einfeiff 2 0 


Dr. Gudenatz 


ur d. Einjährig-Freiwilligen- u. e ee 
oberen Hlassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiluriumeinseh!. 


Breslau Ii, Neue Taschenstr. 29 
eröffnet das Winterhalbjahr am 7. Oktober 


Streng geregeltes Anstallspensionat. 


3 unterſten vorhanden. 
Militärdienſt. Mäßige Penſionspreiſe. 


Fischer sche Vorhereitungs- Anstalt 


Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57, Ziethenſtr. 22. bereit. ſeit 25 Jahr. 
unausgeſetzt mit unübertroff. Erfolgen für alle Militär- u. Schul⸗ 
eramen bei. f. Fühnrich⸗ u. Noleinjährigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 


— + Polener Eugepiatt. > 


Kriegs- 
Lederwesien 


neu aus Arbeit. 


Audoli Peiersior 


ste belgium denn n lichen euch 
 ‚Nöniesbersi. Pr. Posen Breslau. 


Gemeinnützige Vorträge. 
Dienstag, den 6. Oktober, abends 8'/, Uhr, 
in der Aula der Luiſenſchule (Mühlenſtraße: | 


Geheimrat Prof. Dr. Borchard: 


„Das Rote Kren. 


— Freiwillige Spenden fließen dem 
U 8291 


ofen Kreuz zu. ug 


(aueh für Damen) 


Betriebe. 


Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 
best, bisher 
allein 1 4 49 
schon 


1914 bish. bestanden 104 Zöglinge die Prüfungen, zu 


Prüfl. f. d. 3 oberst, Kl. (O. II, 


Abiturienten 
:: Einjährige und Fähnriche :: 


denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 


4 2 4 
Landwirtſchaftsſchule in Bojanowo. 
Das Winkerhalbjahr beginnt am 13. Oktober. 
Platz für neue Schuler iſt in allen Klaſſen, beſonders in den 
Berechtigung zum eee 


Der Magiſtrat. 


Haushaltungsſchule u. Töchterheim 
Greiffenberg i. Schl. — villa a. Berge. 


Beſtempf. erſtkl. Anſtalt i. herrl. Gebirgsl. 
Fortbild. i. Wiſſenſchaften. 

Alle ku 
11277 b) 


Muſik. Sprachen. Schneidern. 
njtgewerb. Arbeiten. Sommer⸗ u. Winterſp. Proſp. u. 
Frau Paſtor Heydorn. 


' Vorbereitungsansialt 


die mittleren u. 


bei vollem 
- M2 


U.1, 0.1) 


Prospekt dur Dr. Gudenatz. 


Erl. d. Haush. u. Küche. 
andarb. 
eferenz. 


Zoologiſcher Garte 


Sonntag, den 4. Oktober: 


Nilitir⸗Konzell 


Anfang 4 Uhr. — Ende 411 Uh 
Eintritt 50 Pfg. 22 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei 1 


Bei ungünſtiger Witterung find | 
das Konzert im großen Saale ſtall 
— 2: eher 


"Surücgefehet | 


Frauenarzt 


I ans | 


4474 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 

Wilhelmsplatz 5, Telephon 100 

prämiert auf Fachausſtellungen! 


nur mit golden. Medaille 


hauffeurſchule 


Breslan 23 Sileſit 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzel, 
Proſpekt umſ. Telephon 616% 
Ve — 


Seeeeeeeeeee 

D. H. B. | 
Sonnfag, den 4. 10. 14, 

abends 7 Uhr 


im Vereins zimmer 
Bismarcktunnel 


Sitzung. 4570 


Der Vertrauensmann. 
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Examen f. alle Klassen. Abitu 
F Frankfurt a. O. 21. G 


Erfolge. Institut Traub, 


. E 0 1 | 
Verein Posener Faus- und Grundbesitzer. 
Das Verzeichnis der mietsfreien ohnu igen kann koſtenlos ein⸗ 
8 werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 
37; J. Schwersenz, Viktoriagarten⸗Reſt., Königsplatz 5 Kaiser- 
aal, Kronprinzenſtr. 97 a; W.Mröczkiewicz*, Ritterſtr. 37. Nähe 
Berliner Str.; ©: Schuberts, Petriplatz, Ede Schützenſtr.: Gosie- 
niecki*, Breite Str. 9; G. A. Schleh*, Glogauer Str. 100. 
Unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 
vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 

prompt per Postkarte abzumelden ſind. 
Mietsvertragsſormulare find für unſere Mitglieder zu ermäßigten 
Preiſen in den mit * bezeichneten Stellen, ſowie in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. Gartenſtr. 15, 1 in der Zeit von 10—11 Uhr zu Haben, 
Telephon 3511. (5058b) Der Vorſtand. 


| 


= n Tagen N | 


über den Weltkrieg 1914, 


gejammelt und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oſtdeulſchen Warte“, 


Preis nn. Slück. 0,20 Mk. 
7 


8 Zu Eile 5 1 


7 


Das palrioliſche Heft, rund 100 Seiten 
ſlark, enthält eine Auswahl der beiten 
Kriegsgedichte, die in unſeren Seitungen 
abgedruckt waren, darunker 39 neue, aktuelle 


Kriegs- und Soldaten-Lieder. 


Der Reinerkrag fließt unſeren Kriegsſammlungen * N 
zum Beſlen der Verwundelen, ſowie der Witwen 4 
und Waiſen Gefallener zu. i “U 


Bejtellungen auf größere Lieferungen für Truppenteile ujw. A 
werden ſchon jetzt enigegengenommen. 


Verla des, Voſener Tageblattes und; 1 
der „Ofideutichen Warte“, Poſen W3 3 | 


i 


FD 


rl 


Sonntag, 4. Oktober 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beiten der Krieger. 


5 51. Quittung. 

N. 20 M. Baurat Rotzoll (frei. Kriegsſteuer, erſte Rate), 

10 M. Hedwig Kewiſch Wronke 2 M. Verbandsreviſor e 

Nanopip 10 M. Zugführer Boy, Poſen 2 M. Frl. K. Ooſt, Poſen 

N M. R. ©. freiw. Kriegsſteuer für Oktober 10 M. Durch Graf 
audiſſin, Lowenitz: Kutſcher Franz Lesniak, Lowenitz 3 M., Haus⸗ 

mädchen Wanda Grygiel, Lowenitz 6 M. Bahnhofsaufſeher Weihmann, 


Kions 6 M. a 
b Zuſammen 79,00 Mk. 
Dazu Betrag der 50, Quittung 36.463,25, 
Insgeſamt 56 542,25 Mk. 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger (I. Quittung.) 
Rittergutsbeſitzer Major v. Bernuth, Kreuzfelde 1000 M. 


Sammlung für die Oſtpreußen (31. Quittung): 

69 gg 2 DET A ae war 
r 3. aſſe der Mit 9 

0,50 M. Wilhelm Liepelt, Püßsſchaffter 5 M. . 

Zuſammen 24,00 Mk. 

Dazu Betrag der 30. Quittung 15 156,05 Mk. 


Insgeſamt 15 180,05 Mk. 


Im Ganzen 72 722,30 Mk. 


Berichtigung: In der Sammlung fur die Ostpreußen 

(28. Quittung) muß es heißen: Schmiedemeiſter Friedrich Ri 0 

Groß⸗Thiemich, durch Maſchte, Posen 20 M. ee 
— — 


Eingeliefert als Liebesgaben: 

Ungenannt: 1 Kiſte Zigarren, 1 Beutel Apfel, 5 Paar Fuß⸗ 
tappen. Karl Herzberg, Bomſt: 1 Kiſte Bücher. en, 2 fol. 
emden, 2 Paar Fußlappen, 1 Paar Socken, 2 woll. Leibbinden. 
fred Draske. Dembno: 100 Zigarren, 100 Zigaretten. Elfriede 
Droste, Dembno: Zeitſchriften. M. Weyert. Poſen: 1 Leibbinde, 
Paar Socken. 2 Paar Pulswärmer, Feldpoſtkarten. Aus der Hand⸗ 
arbeitsſtunde durch Frau Tietſche, 9272 0 7 Paar Socken, 8 Paar 
ulswärmer. Ungenannt, Meinitz: 2 Pfund Butter. Frau Lehrer 


Tietſche, Meinitz: 6 Flaſchen Johannisbeerſaft. Frau Oberinſpektor 


K. 
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die Geſchäftsfeele dieses Blattes. 


5 für unſere vor dem Feinde ſtehenden Krieger hat uns Hexr 


nacht hat, wird von den „Münch. N. Nachr. 


N. R., Luboſin: 4 Hemden, 3 Paar Socken, Zigarren. Frau Graſer 
und Frau Sitz, Markſtädt: 6 Paar Socken, 80 Paar adde 
5 woll. Leibbinden. — Für die Oſtpreußen: Wäſche, Kleidungsſtücke, 
4 . b 5 Polen; Bugfißee: Boy, Poſen, 
; rl Herzberg. Bomſt; . ; i 
Schroda; e ee 1 Me 9 85 ie 


N Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 

rau Jeſchke, Czempin: 1 Paar gold. Ohrringe. Elfriede Hin 
17 1 gold. Ring. Hedwig er 1 8 3 lb. 
Freundſchaftsreifen. Marta Wraſe, Hohenwalde: 1 gold. Ring. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


1000 Mt. für Wollſachen 


tergutsbeſitzer Major von Bernuth⸗Kreusfelde, der zurzeit 
auch im Felde ſteht, zur Verfügung geſtellt. Wir freu 
über dieſe hochherzige Spende, die hoffentlich zu reger Nach⸗ 
ahmung anſpornen wird, umſo herzlicher, als wir dadurch in den 
Stand geſetzt werden, den vielen uns aus dem Felde zugehenden, 
dringenden Bitten um Wollſachen in weit höherem Maße ent⸗ 
ſprechen zu können, als das bisher der 0 
unendlich groß. Darum bitten wir herzlich um weitere Geld⸗ 
ſpenden und Liebesgaben dieſer Art für unſere braben Truppen, 
die wir angeſichts ihrer ungeheuren Strapazen doch alle unter⸗ 
tüßen wollen, jo gut wir es nur irgend können. N 


Generaloberst von Hindenburg. 
Aus „1914, Eherne Sonette“. 
Von Miniſterialrat Dr. Richard Schaukal. 


15 
Von einem alten Recken will ih künden. 
Er hatte längit verdienter Ruh gepflogen, 
Nur manchmal, nachts, war er im Sturm 
Er ſah bei St. Privat Granaten zünden, 
örte den Donnergruß aus Feu lünden 
ind fühlte lic erwacht, um Flac Heroen. 
Da kam der Kri Als ſie vorüberzogen, 
her Jungen alle, tand er wie in Sünden: 
Bin wirklich ich ſo alt, um jetzt zu feiern? 
Sollt' ich dem er denn zu 55 ichs taugen? 
Ich böte Trutz wohl noch ſo manchen Geiern!“ 
A er 15 ß. Se e Augen: 55 
0 0 on ich noch einmal rauchen. 
Gut, Hindenburg, es gilt. Ich kann Dich brauchen.“ 
, Il, : 
So war der Alte denn ins Feld en. 
Den Ruſſen galt's. Gren wa ee er halten 
Und mochte par noch nach Belieben jhalten. 
Er ſtand und ließ den Schwall erſt näher wogen. 
Als ſchon die weißen Flocken 12 umflogen, 
Begann er ſich gelaſſen zu entfalten. 
Dann aber j Lug er los: Die Schläge hallten 
R En in die Welt, und keiner hat 1 ö 
Bei Tannenberg und Ortelsburg, Gumbinnen, 
80 Lock und an den Seen der Maſuren 
rn Blitze, die in Bündeln . 11 
ott lie Alten Schlacht auf Schlacht gewinnen, 
92988 5 Rußland, ſprach er, ohne Säumen: 
Ich brauche Stoff, davon zu Haus zu träumen. 


geflogen: 


N Feldpoftbriefe. 


Auf Erkundung unter Waſſer. 


Die Schilderung eines 


ſchen 2 Schottland mitge- 
Unterjeeboot eine Fahrt nach 5 wie folgt wieder⸗ 


gegeben: 


weit i ; t 
ere Kreiſe von Sntere] Deisufügen. 


8 deren In 
fe iſt, 
chriften iſt das Original nebſt Umſchlag 


e Für die Mitteilung von Selbboitbriehtr nes Sr 


NER 5 6 


Fall war. Der Bedarf iſt] Ex 


für die paar 


Müncheners, der mit einem deut⸗. 


Herr Propſt Reiche in Schuſſenze, Kreis Bomſt ſchreibt 
uns: „Der Hauptgeſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Warte“ teile ich 
mit, daß ich heute zwei Kiſten per- Fracht an Ihre Adreſſe für 
unſer Heer geſchickt habe. In der einen find enthalten: „ Dutzend | 
Hemden, 2 wollene Hemden, 14 Dutzend Unterbeinkleider, 1 Dutzend 
Taſchentücher, 2 Paar Strümpfe, 1 Paar Pulswärmer, 1 Stüc 
Speck und 2 Gläſer Eingemachtes. Obige Liebesgaben find für 
unſere Truppen in Oſtpreußen reſp. jetzt in Rußland beſtimmt. 
Die zweite Kiſte enthält Bücher und Zeitſchriften für unſere 
Braven, die in Lazaretten verwundet liegen. — Wir quittieren 
auch über dieſe größere Liebesgabenſendung mit herzlichem Danke 
und hoffen, daß ihr von anderer Seite noch recht viele folgen 
werden. f 


wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


gingen ein von: Poſ. Tagebl. Ditd. Warte. 
Frau Rittmeiſter Maager, Poſen 
für das Grenadier⸗Regiment Nr. 6. 12 — Stück. 
Rittergutsbeſitzer B. v. Bernuth, Borowo 
zur freien Verfügung der Redaktion. — 12 „ 
Poſtſekretär Modrack, Poſen 
für das Grenadier⸗Regiment Nr. 6. — 1 „e 
Verbandsdirektor Wegener, Poſen 
17 Exemplare für die Lazarette der Prov. 
Poſen und 3 an andere Adreſſen . 20 — . 
Frau Gutsbeſitzer Reinke, Rüchelsruh 
zur freien Verfügung der Redaktion. — 3 
Ungenannt . 
für die 12. Komp. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 32 — 1 
Zuſammen 32 17 Stück. 
Im Ganzen bisher 69 434 Stück. 


Wer ſtiftet weitere Jeldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


Zeitungen, nämlich für 
Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 


täglich 2 mal 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 
vierteljährlich M. 1,35 


vierteljährlich M. 3,50 
hierzu erhebt die Poft jedoch eine Umjchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg., vierteljährlich 1,20 m. jo daß jede Zeitung im Feld⸗ 


poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Die Beträge ſind im voraus zu zahlen. 
reſp. einzuſenden. 

Wir bitten, auch die Erſatzregimenter, die Landwehr⸗ und 
Reſerve⸗ und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 
älteren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für 
Zeitungslektüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die 
Zeitungen. ; 1 

Zeitungsbeſtellungen 
ſind entweder von letzteren 


für Einzelperſonen, die im Felde ſtehen, 
bei der Feldpoſt oder von den An⸗ 


Bezugspreis und poſtaliſche Umſchlagsgebühr ſind dieſelben wie 


oben angegeben. 


Der Zeitungshunger unſerer Krieger 
geht aus zahlloſen Feidpoſtkarten, die wir erhalten, hervor. So 


ſchreibt uns R. W. von der Luftſchifferabteilung 4: 

„Erhielt geſtern zum erſten Male aus unbekannter Hand ein 
emplar Ihres geſchätzten Blattes, worüber ich mich ſehr freute. 
ob Sie mir nicht täglich ſolch ein Exemplar 
weiß, was auf den Kriegsſchauplätzen 
Herzliche Grüße vom Schlachtfelde.“ 


Wollte hiermit fragen, 
ſchicken könnten, damit man 
und in der Heimat vorgeht. 


weg 
wie 


Fahrt an die ſchottiſche Küſte? Faſt 
ſterben! 
„Mannſchafts⸗ 
was die Lunge zum 
e 
und wieder Leu, wenn da 
Ding wieder in die Höhe taucht. ö 
Zehn Tage waren wir unterwegs. 
nicht wohin es ging., „In den Tod oder zum 
Reiß ich belbſt nicht,“ jagte Bu Kommandant. Und 1 5 
ings mit den anderen Unterſeebooten hinaus ins Meer: 25 
ongs zuſammen. Dann trennten wir uns. Die „U 15 BA, en 
wir nicht wieder gel Ben die iſt vorm Feind geblieben. An der 
ganzen engliſchen Küſte ging? entlang. Zeitweiſe unter Waller. 
Sechs Stunden Arbeit und ſechs Stunden Schlaf. Durch zehn 
Tage hindurch! Da gibt's kein Kommando. „ Man hör! nichts 
als Lärm. Wie ein Taubſtummer iſt man. Man hört mit den 
Augen und redet mit Händen und Füßen. Wie es gerade kommt; 
So ein leichter Jußtritt, das heißt: „Du aß ‚auf! Schau hin! 
Der Maat will dir was jagen.” Es gibt 2050 viel Arbeit 
Mann. Beſonders, wenn das Boot unter Waſſer 
Da muß jeder auf ſeinem Poſten ſein. 
es tagelang, Bald unten, bald oben, Das war 
die einzige bmehilung, nd dann gad s eine Senjation! Einer 
nach dem anderen durfte auf eine Minute ſeinen Platz verlaſſen 
und einen kurzen Blick durch das Periſkop tun. 8 war der 
ſchönſts Blick meines Le ens! Droben, wie eine 
Herde friedlicher Lämmer, lag ein engliſche Gen 
a hei Unbeſorgt, als gäbe es keine deutſchen Seewölfe in 
anzerkleidung. 
Zwei Stunden lagen wir da auf Vorpoſten unter Waſſer. 
er zu uns herunter zu holen, das wäre uns 


Wir wußten 
Sieg. ehr 


iſt. 


Einen großen Pan ‚ 
ſicher gungen, Aber wir durften nicht: wir waren auf Erkun⸗ 
15 Unſer Boot mußte weiter. Wie ma unjerm Komman⸗ 
dankten zumute geweſen ſein! So nahe am,? eind und das Tor⸗ 
edo im Rohr laſſen zu mie So mag's einem Jäger ſein, 
er einen Tag vor Rehbockjagd au 


ufgang der ſeinem Birſch⸗ 
gang dreißig Schritte vor ih einen kapitalen Bock eräugt- 


Voſener Tageblakt. 


vw. — 3. Komp.⸗ 


gebörigen bei der nächſten Reichspoſtanſtalt aufzugeben.] Kr 


Erſte Deilage zu Nr. 465. 


deutſches Schlachtgebet. 


Furchtbare Stunde, nun biſt du dal 

Herr Gott im Himmel, nun ſei uns nah! 

Uns drückt die Not das Schwert in die Hand, 
Heiligen Kampf gilt's für's Vaterland! 

Feinde ringsum! Wir ziehen ins Feld, 
Fürchten nur Gott und ſonſt nichts auf der Welt! 


(Nachdruck 
unterſagt. 


Feinde ringsum! Im Sturmgebraus, 
Vaterland, Vaterland, wir halten aus, 
Stürmen den Vätern, den Helden gleich 
Vorwärts, nur vorwärts für Kaiſer und Reich! 
Ziehen mit Gott in den furchtbaren Krieg, 
Herr, hilf uns ſtreiten, verleih uns den Sieg! 


Furchtbare Stunde, nun biſt du da! 

Herr Gott im Himmel, nun ſei uns nah! 

Uns drückt die Not das Schwert in die Hand, 

Heiligen Kampf gilt's für's Vaterland! 

Ziehen mit Gott in den furchtbaren Krieg, 

Herr hilf uns ſtreiten, verleih uns den Sieg! 
Poſen. Berta Lehmann. 


— Be — 
Aus der Verluſtliſte Nr. 36. 


Kaiſer Alexander Garde-Grenadier⸗Regiment Nr. 1, Berlin. 
Auvelois am 21 und 22., Haution am 29. 8. 14. 5. Kompagnie 
Gren. Leo Fonferek, Jablonowo, Kr. Kolmar, ſchw. vw. — 
6. Komp.: Gren. Kaſimir Kubie ki, Kiebel, Kr. Bomſt, ſchw. 
vw. Gren. Bonifatius Bienieck 1, Dombrowska, Kr. Gleiwis, 
ſchw ow. — 8. Komp.: Gren. Friedrich Radtke, Tarnowske⸗ 
mühle, Kr. Marienwerder, I. bw. Gren. Valentin Deren ⸗ 
gowski, Samnidi, Kr. Schroda, l. v. — Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie: Reſ. Valentin Stolpiak, Glowno, Poſen, ſchw pw. 
Kaiſer Franz Garde- Grenadier - Regiment Nr. 2, Berlin 
Auvelois am 21. und 22., Ermeton-ſur⸗Wert, Mettet und Four⸗ 
neauz am 24, 8. 14. 1. Komp.: Gren. Mar! Ni e 
Balaweiler, Kr. Hohenfalza, dw. Gef. Bruno Klutke, Elbing⸗ 
w. vw. Gren. Fritz Grams, Selchowhammer, Kr. Silehne, 
ſchw. vw. Gren. Johannes Golembiewski, Malechowo, Kr 
Schwetz, vw. Gren. Artur Heymann, Krojanke, Kr. Flatow, 
chw. vw. — 2. Komp.: Gren. Franz Moczyns kit Dfollen, Kr 
1.-Stargard, om. Reſ. Wladislaus Der ra, Koſchmin, Kreis 
Berent, om. N Friedrich Henſchel, Glowno, Kr. Poſen, 
tot. Reſ. Erich Ewerth, Uſchneudorf, Ar. Kolmar i. P. ſchw. 
Gren. Paul Haupt, Nikolgiken, Kr. Stuhm, 
Komp.: Gren. Paul Dzionk, Gollubien, Kr, Kart⸗ 
Tiegenhof, Kr. Marien⸗ 
itiche nn, Rutki, Kreis 
Samter, ſchw. vw. — 7. Komp.: Gren. Heinrich Dis kau, Tie- 
genbei, Kr. Marienburg, l. vw. — 8. Komp.: Gren. Valentin 
wezarxczak, Zegrze, Kr. Poſen, ſchw. vw. —— 9. Komp.: Füs. 
Johann Ringmwelsti, Adamkowo, Kreis Flatow, l. vw. 
10. Komp.: Unteroff. Hermann Lehmann, Tirſchtiegel, Kreis 
ga l. vw. Füs. Karl Wargowski, Paradies, ſchw. vw 
Fü. Albert Roloff, Freudenfier, Kr. Dt.⸗Krone, Ihm. vw. — 
11. Komp.: Füſ Ludwig Breitkreus, Thorn⸗Mocker, ſchw vw. 
Füſ. Eduard Detſchke, Schnellmühl, Kr. Danzig, ſchwer vw. 
— 12. Komp.: Reſ. Johann Karpins ki, Poſen, I. vw. 
J. Garde⸗Regiment, Berlin. Colonfay und St. Quentin am 
28., 29. und 30. 8. 14. 1. Komp.: Gefr. Anton Janies, 
Kr. Poſen, tot. Gren. Czeslaus Stachows ki, Gräß, tot. Gefr. 
Bruno Stepfan, Poſen, vw. Gren. Franz Janowski, 
Gorzno, Kr. Strasburg i. Weſtpr., vw. Gren. Artur Lehmann 
Glugowsko, Kr. Schwetz, vw. Gren. Hugo Hal m, Krütſchno, 
tr. Schwetz, vm Gefr. Reinhold S N Wir⸗ 
itz, vm. — 2. Komp.: Gefr. Johann Iynarczat, Radojewo, 
1. Poſen, tot. Gren. at Cyrankowski, Geiſtl. Kru⸗ 
ſchin, Kr. Strasburg i. Weſtpr. Ion. vw. Gren. Ignatz Go⸗ 
kinski, Przybyslaw, Kr. Jarotſchin, ſchw. vw. Gren. Franz 
Lewandowski, Volkungen, Kr. Thorn, l. vw. Gren. Guſtab. 
Rotzoll, Braunsfelde. Kr. Graudenz, I. vw. Gren. Worowis⸗ 
law Kurpanek, Sosnowice, vm. Gren. Leo Ruchniewitz, 
Strebſch, Kr. Danzig, vm. — 3. Komp.: Gren. Emil Lau, Stahl- 
berg, Kr. Schubin, kot. Gren. Paul Derkows ki, Mareſe, Kr. 
Marienwerder, vw. Gefr. Paul Rehmer, Rederitz Kr. Di, 
Krone, om. — Füſilier⸗Bataillon. St. Quentin am 29. und 30, 
8. 14. 9. Komp.: Zul. Franz Al ie 8, ar. Kr. Marienburg, 
viv. Rei. Guſtav Dem beck, Malgagen, Kr. Marienwerder, tot, 
Reſ. Eduard Poſerski. Sulnowo, Weſtpr., bw. 


— ————— 
Wie er ſich das Eiſerne Kreuz erwaro, 
das ſchildert der Buchdrucker Joh. Pokorowski aus Gneſen, 
ein Angeſtellter unſeres Geſchäfts, uns wie folgt: f 

Es war bei den Kämpfen um Luneville. Meiner Kompagnıv 
wurde die Verteidigung des Abſchnittes inkl. der Chauſſee bel 
Sch. überwieſen. Beim Vorgehen bemerkten wir ca, 1200 Meter 


vm. — 4. 
haus, l. vw. Gren. Otto Labowski 
burg, vw. — 6. Komp.: Gren. Otto 


Reſ. Sta⸗ 


vor uns eine Schützenlinie. Trotz eines guten Glaſes war es 
unmöglich, feſtzuſtellen, wer vorne war. Mir wurde nun als 


freiwilliger Patrouillenführer der eller 
bon wem die A beſetzt jei. Da es noch vollſtändie 
hell war, war das Vorgehen nicht leicht und erforderte doppelte 
Boriäh, Beim Herannahen an der Höhe bemerkte ich vor mir 
tarle Verhaue, beſtehend aus Pflöcken und Stacheldraht. Auf 
ieſen waren von den Franzoſen Mäntel, Waffenröcke und Helme 
deutſcher Verwundeter oder Gefallener angebracht, um ſo eine 
Täuſchung hervorzurufen. Hinter den Verhauen waren zirka 
250 bis 300 Franzoſen mit der Herſtellung pon Deckungen be 
ſchäftigt. Es gelang mir hierbei, die ſeindliche Stellung ‚aul 

tzuſtellen. Auf Grund meiner 


Auftrag zuteil, feſtzuſtellen, 


on 


irfa 100 Meter im Umkreiſe fef N 
teldung blieb das Bataillon bis zur, Dunke eit im Hinter- 
grund liegen. Mein Vor⸗ und Zurüggeben geſchah voll tändig 
unbemerkt, jo daß kein Schuß fiel. Da mir das Gelände nur 
teilweiſe vom erſten Gang befaunt war, jo übernahm ich die 
Patronillengänge auch in den fünf nachfolgenden Nächten. Das 
Geſtrüpp an dem Flüßchen M. bot mir derartig Deckung, daß 
ich mich vollſtändig, trotz des Mondſcheines. bis ans feindliche 
Dorf, zirka 80 Meter vom Schützengraben und zirka 200 Mete 
inter der feindlichen Feldwache. And konnte. Von 
ier aus konnte ich rechtzeitig meiner Truppe über jede feindliche 
wegung Reibung zuschicken. Ziebt man in Betracht, daß wir 
am Tage ununterbrochen mit Grangtfeuer überſchüttet wurden 
und nur nachts uns mit friſcher Munition verſehen konnten 
ebenſo unſere beſchädigten Deckungen wieder A N und und 
Lebensmitteln verſehen konnten, ſo war die Beobt 
roßer Wichtigkeit. Es konnten hier 
ichen 5 rechtzeitig mit Erfoli 
der Nacht zum Dienstag wurde mit 
Auftrag zuteil. durch das feindliche 
Dorf hindurch zu gehen und über die feindliche Aufſtellung Mel 
dung zu erſtatten. Auch diejen Gang erfüllte ich zur Zufrieden. 
heit meiner e e Bei all dieſen Gängen war ich von 
beſonderem Glück begünſtigt, da ich ohne jede Verletzung davon ⸗ 
kam, trozdem andere Patrouillen meiner Kompagnie Verluſte 
aufzuweiſen hatten. Was ich als Pflicht betrachtete, wurde von 
meinen Vorgeſetzen anders beurteilt; denn am 17. September 
wurde mir durch den Herrn Brigadekommandeur das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe überreicht, wozu ich von meinen Vorgejekten 
chſte beglückwünſcht wurde. Die fünf 


und Kameraden aufs herzlich d 
Tage bei Luneville bleiben für alle, die dort lagen, unvergeßlich 
* 


mit einigen 
achtung des Gegners von 
durch auch die drei nächt 
zurückgewieſen werden. In 
der freiwillig auszuführende 


a. gef e 


—$ Polener Tagebtall. > I 


Wer möchte nicht gern die Vor“ 


nislaus Se Fü. au K 115 czy ns ki, 8 5 Eindruck machen, öde Leere. 


Po r. Marienburg, I. pp. Reſ. Stanislaus] Fü. Stanislaus Biol owöti, Tuſchin, Kr. vm. ratsräume wieder füllen helfen? Denn nicht weniger als 25 000 
RT 60 ea Er, 80 8 1 et a, a e x 1 € Steig er — 20, Gefr. Albert 2 Krieger ſollen von dieſen Abnahmeſtellen verſorgt wer⸗ 
Jul. Dama tu a rxcse 1. 1Sdzin, Kr. Löbau, [Emi ) r, S „ . d Jede Frau die dazu in der Lage iſt ſollte es ſich jetzt zur 
Fü. F 1 0 „r. 8 burg, I. pw. gilde iment Nr. 36. 1. Bat, Halle a. S. Eſtroeux am den. 2 die kit. . 
ai Bun 15 Iten ee 5 e Füſilier 25. = Trois-Biſtes am 26. 8. 14. 3. Komp.: 18 a Aufgabe machen, unſere Truppen mit warmer Kleidu ng ⸗ 


Bahr de, Brinzenthal, Kr. Bromberg, tot. Fi. Walter 
ger, Manerſin⸗ Kr. Schlochau, — Füſ. Franz Falken 


au, vw. 
egiment Nr. 45. 2. Bat. Inſterburg. Gefechte 
bis 31. 8. 14 n lau). 5. Lr f Unter⸗ 


d. h. mit warmen Hemden, Unterbeinkleidern, Jacken, Leibbin⸗ 
den, Strümpfen, Fußlappen, Pulswärmern, Schals zu verſehen. 
Die Abnahmeſtellen würden ſich freuen, wenn ſie recht bald über 
derartige Gaben in reicher Menge verfügen könnten, denn der 
Bedarf dafür iſt natürlich jetzt bei Beginn der kalten Jahres- 
zeit ganz beſonders groß. Die ſeit einiger Zeit im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe eingerichtete Einkochküche, die unter perſönlicher 
Leitung ihrer Exzellenz der Frau Oberpräſident v. Eiſen⸗ 
bart⸗Rothe ſteht, konnte dank der Opferwilligkeit unſerer 
Stadt und Provinz ebenfalls ſo manche eingemachte Früchte un⸗ 
ſeren Truppen als Labſal zuſenden. 9 
Eine neue kühne Heldentat hat ein Truppenteil 0 
unſeres V. Armeekorps zu verzeichnen. Ein höherer ö 
Generalſtabsoffizier ſchreibt nämlich vom weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze, „daß die 10. Kompagnie des 3. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58 (Frauſtadt) am 
21. September abends zwei feuernde Geſchütze im Sturm mit 
größter Todesverachtung und unvergleichlicher Tapferkeit genom⸗ 
men hat.“ „Das ganze V. Armeekorps ſei ſtolz auf die 
hervorragende Waffentat dieſes ausgezeichneten Regiments, das 
ſich ſchon in den Kämpfen der Feldzüge 1866 und 1870/71 jo rühm⸗ 
lich bewährt hat.“ Ein Heil der wackeren Kompagnie, die durch 
ihr heldenmütiges Vorgehen den Siegeslorbeeren unſeres ſtolzey 
Korps neue hinzugefügt hat. 1 
Der mir perſönlich naheſtehende 16jährige Kriegsfrei⸗ 
willige, der inzwiſchen aus der Oberſekunda in die Untere 


im Oſten vom 26, 


2 Hoya Witte 


lichte. dw. Rei. 
rabau, Kr. Pr.- Stargard, ſchwer bw. bm. 8 Wie m Bernecker, Marienau, Kr. Roſenberg, vm. 
i Musk. Otto Stul x 


x N 8 3 1 N 2 oe 
G d benen Gnabrian rn d 1 bend, . een Musk. Guſtav Fritz Eng h Kr. Niederung, vm. Geh 
T. . vm. 8. Komp.: Musk. 
r. Schwe 


B, l. vw. Musk. 
Emil Lange, K M 
Guſzacha, Laskowitz, Kr. Roſenberg, om. Musk. Au uſt 
Abromeit, Demmenen, Kr. Niederung, om. Musk. 
Großmann, Kacholewo, Kr. ern el, om, Maſchinen⸗ 
a 1 irſchau, tot. Schütze 
Auguſt Roſe, Sandfließ, Kr. Niederung, tot. 
u nene iment Nr. 49, Gneſen. Sailly am 27 und 28. 


9 e, ohne 
nähere Angabe. Leutn. Hans Arndt, tot. Ir. Michard 


termann, Stettin, tot. Musk. Otto Seidler, Mut Naß 
tot. Musk. Wilhelm Koch II, Magdeburg, tot. Musk. 

Nadtke. Alt⸗Döberitz, Kr. Re nwalde, tot. 4 Albert 
Schaar, Ohlau, tot. Reſ. Stanislaus Calak, Zopten, Kr. 
Hehlan, tot. Gefr. d. Rei. Johann Heinke, lee Kr. 
Dit⸗Krone, tot. Musk. Hugo Huſe, Stettin, tet, nteroff. 


| 18, 1 7 Unteroff. Richard Nickel, 9 Kr. Silehne, 
J. bw. ö 0 2 
Emil Sub, Alt⸗Scharke, Kr. Bomſt, l. vw. Gren. Anton 


Sdchnski, Chelmu, Kr. Strelno, um — 8. Komp.: Gren. Paul 
Thomas, Pisnow, Kr. W. u I. vw. Gren. Johann Friz, to Harmel, Labes, Kr. Rügenwalde, l. did 


venadier-Negiment Nr. 9, Stargard i, Vomm. Reims am Sud larek, Giedlowo, Er mrogilno, vw. Musk. Will 8 2 
[prima verſetzt iſt und vor drei Wochen von einem hieſigen Regi⸗ 


25., Cambrai am 26., Mofslains am 28., Progart am 20. 8., Nery 5 
257 5 und we 1 7 2. 9. 14. 1 Komp: f, e 2 . MR ee ber W bw, Must Bruns ment nach dem meſtlichen Kriegsſchauplatze geſandt wurde, hat. 
197.0, Powalten, Kr. Konitz, Ian. . Nomen Gren. Anton Krämer, aumburg, Kr. Naumburg, dio. Must Richard wie er mir glückſtrahlend auf einer Feldpoſtkarte mitteilt, heut“ 
ren, Roman San vadowſes, Juhr Warſow. Kr. Randow, dw. Must. Otto Schumann f ; Er fährt 
VNongrowitz, tot. — 3. Komp.: Gren. Stanislaus Bariog, Lobas, Kr Zeit, bw. Must, Walter Mathes Babor. Nr, vor vierzehn Tagen feine Jeuertauſe erhalten. Er fähr 
Seibenburg, Kr. Gneſen ſchw. vw. Gren Thomas Orchow ieh rd. vw. Must. Willi Trace becke Magdeburg, vw. dann fort: „Den bei dieſem kleinen Gefecht zurückgeworfenen 
Calieczani, Kr. Wongrowitz, ſchw. vw. Gren. Stanislaus Ko n⸗ Musk. Guſtavb Baumann, Magdeburg, dw. Musk. W Feind verfolgten wir am Sonntag. Endlich Montag früh um 
cd Wa 1 x stolmar, Div. — 4 Komp.: erleutn. der[ Kuhlmann HeſſeScherenbec, Graſſchaft Schaumburg, dw. 4 Uhr kam es wieder zu einem Gefecht. Der Feind hatte ſich in 
Re. Wa te Krone, bw. Gren. Maximilian J aworski, i 1 owo, Kr. Wreſchen, vw. . 2 35 t. Nachd 
Sienno, Kr Bromberg, vw. Gren. Stanislaus Zielinski, Nel. Peter Czerniak, Obora, Kr. Gneſen, vw. "Ref. Valentin einem uns gegenüberliegenden Höhenzuge verſchanz “= Nachdem 
Früceenkopf, Kr. Wirſib, ow. Gren. Rudolf Krüger, Zawada, Nowa ko ski, Alden, Kr. Wongrowiß, dw. Reſ. Hermann] wir dem Feinde tüchtig eingeheizt hatten, ging unſere Infanterie 
Kr 5 i mit tauſendſtimmigem Hurra zum Sturm vor. Der Sturm ger 
lang glänzend: denn die Franzosen flohen auf der ganzen Front. 
[Seit geſtern früh find wir wieder mit dem Feinde in ein Gefecht 


Kiel, verwickelt. Trotzdem die feindlichen Artilleriegeſchoſſe dicht bei 
uns (5 Meter) einſchlugen, blieben wir alle unverſehrt. Unſere 

; g 8 gel ſchwere Artillerie beginnt mit der Beſchießung der Forts von 
Jeziersk & bw. Reſ. Big 7 N meher, Wulferdin⸗ ... . . Sämtliche Bewohner des nächſten Dorfes wuerden 
rug K al Bree dw. Gefr. Wien Bnin, bi, -leingeſperrt, weil fie vom Kirchturm aus telegraphiſche Verbin⸗ 


K x 7 i ’ Kr. in, . t. mi r 
Wirſitz, vw. Gren. Stanislaus Wogdylowski, Nate Kr. 5555 a Perm ol 559 zee e e 
5. p., Gren Matykie wic, Ezimbo⸗ Rei. Martin Mahlke, Prog wobnitz, Kr. Gneſen, vw 
ſchen, Kr. Hohenſalza, tot. Gren. Kraſz uh, W ofen, Joſef D r. Mogilno 
bw. Gren. Czerwinski, Neubuden, Kr. Kolmar, l. vw. — N 
6. Su Gren. Neumann, Seaerbort, Kr. Mogilno, vw. j 
Gren. Orzechowski, Borkau, Kr. Mogilno, vw. Gren. Ja⸗ 


! } . dorf, Kr. Wanzleben, vw. Reſ. Ignatz Stor 1. Miedzchow, Kr. dung hatten. Eine Frau vergiftete heute das Waſſer in 
Auiftenpin, Fu 5 b 17 10 8 ee Hohen⸗ guelen, biv. ar 0 0 58 e Ffm un — Kr. [einem unſerer Kochtöpfe. Sie ſieht der gerechten Strafe = 
zalaa, . uB, el, — 8. Komp.: Gren. 1 bongrowig, vw. usk. mun offmann, eldorf, vw. RE? g R üh ba 
2 Oſſilsk, Kr. Ge pw. Gren. Conrad, Argenau, Ref Silve ter Dohmann, mowo Kr. Znin, vw. Musk. gegen. Bis jetzt hat es immer geregnet. Erſt geſtern früh hal 


es aufgehört. Bei unſerem ſchlechten Wetter batten wir einen 
ſchweren Stand; wir mußten ſtundenlang im eee a 

tehen. Doch dies ertragen wir ja ganz gern fürs Vaterland.“ 
b- es Mußte Tee irkus Blumenfeld, der in 
Poſen infolge des Ausbruchs der Mobilmachung feine Vorſtel⸗ 


Wilhelm Staats, Dargitz, Kr. Üdermünde, vw. Musk. Wilh. 
7. Gramtik, Kr. Rügen, vw. Reſ. Stanislaus 
Eiſſac, Mogilno, vw. Gefr. d. Rei. Heinri 
Steinbringen, Kr Stolzenau, bw. Reſ. Johann Drela, De 
V' ̃ /F old DIOR 
nin, vw. Reſ. Kaſimir . „Kr. ubin, 
bw. Reſ. Martin Lucki, Tereskar, Kr. Kolmar i. P., vw. — 


Mortſebuna folqty 


Soßal- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 3. Oktober. 


ulki, 

Div. Gren. Janecz ewski, Mokronos, Kr. Won owitz, vw. 

ö 5 Culmſee. Kr. Thorn, tot. Gren. 5 itz, [Strohmeyer 

Gneſen, bw. Gren. Zborowski, Glogowitze, Kr. Mogilno, 

om. Gren. Sobezat, Birkenrode, Kr. Gneſen, vw. Gren. 

Maezijew ski, Konſawa, Kr. Anin, vw. Gren. 
ee 2 11 51e, vw. Gren. Krajewski, Oicza⸗ 


Jufanterie-Regiment Nr. 16, Köln. La 2 am 5., Lüttich 
23. bis 28, und Me- 


1 x 2 

‚gieres am 30. 8. 14. 11. Komp.: Musk. Johann Szys ka, Jan⸗ 

Ju b 7 d Kr. l Fr 15 omp.: Musk. bert 
t 


u, tot. 

Jufanterie⸗Negiment Nr. 26, Magdeburg. mmereuil am 
25. und Le Cateau am 26. 8. 14. 7. ee hust Sol Krolik 
Gr.⸗Przydzyce, Kr. Oſtrowo, tot. Rei. Franz Mali i 
Trzebieslawski, Kr. Schroda, vw. — 8. Komp.: 
Tazony, Majury, Kr. Adelnau, vw. Musk. Johann rze⸗ 
wic ki, an Se 18 Du 1. 8 . 

1 "a, sarnilau, vw. Musk. Johann Jurga, Hei- 
ak Kr. Grätz, vw. Must Valentin kelis let Wierz⸗ 


ow. Kr. Adelnau, vw. Musk. S 
= een aw. Thomas Faſtarczyk. Stody, 


Sohn Arthur des Zirkusbeſitzers S. Blumenfeld, in Frankreich 

ein ſeltſames Wiederſehen, wie aus folgendem Feldpoſtbrieſe 

Arthur 2 er a Schweſter * 2 555 

ichts⸗Ralender. dr. verb. [Meinem Ausſehen kannſt Du Dir gar keinen Begriff machen, 

Sonntag, 4 pen 2 Franz v. Aſſiſi 8 er des Meinen beſten Freund würde es 1 mich wiederzuer⸗ 
Franziskanerordens, hr 1472. Lukas Cranach d. K. * ronach kennen, denn ein wüſter, dunkler Vollbar macht mich einem 

. F ispi, ital. i i .] Wilden gleich. Wenn ich jo, wie ich jetzt bin, in die Manege 
ae Vork v. Wartenburg, F Klein⸗Oels. 1830. Unab- kommen würde, rücken ſicher alle Mädels aus. Nun muß ich 


ängigkeitserklärung Belgiens. 1904. Karl Tanera, Militär Si „; 5 lebnis ſchildern. Wie Du weißt, & 
chriftſteller, F Lindau. 1910. In , per wird die Republik wi 1585 „ nr . 
ausgerufen. 1910. Ernſt v. Leyden, berühmter Med iner, 7 baben wir in 5 ine Liebli tine“ und a 
Berlin. 1913. OBER Karl v. Schwarzenberg, + Schloß Worlik. abtreten müſſen, darunter meine Lieblinge „Zerli ) 
Montag, 5. Oktober. 1665. Stiftung einer Univerſität in „Ella“. Jetzt paß mal auf. Wir waren vor .... und ich 
Kiel, 1763. Friedrich tage II., Kurfürſt von Sagen als hatte, während ich meinen Wagen fuhr, Muße, das ſchöne Land⸗ 
. Sele 1 “= a aguft II., f. 2 N rochas ka, ſchaftsbild in mich aufzunehmen. Da kam ein Trupp Kavallerie 
[nt weite g enges, Jed J. fe 5, Venere ſan uns vorbei. Wir wichen aus, und während ich einen Blick 
Paris, 1908. Bulgarien erklärt I um Königreich. 1908. auf die Vorüberziehenden werfe, wen ſehe ich unter den Pferden? 
a { „ Auguſt Ruhnke, Buchholz, Kreis | Bosnien und erte wird dem Ver Ster Ungar. Wahrhaftig, mein Jockey ⸗ und Vorderpferd der doppelten Trab⸗ 
Schlochau, vm. Reſ. 5 90 Schulz, Skurz, Kr. Pr.⸗Stargard, N. i eibt. 1913. Prof. Hans von Bartels, Marine ſchule, meine „Zerline“! In dem Moment, in welchem ich das 
vm. 2 ziſchke, Roskow, Kr. Filehne, vm. maler, f München. Er. 2 ief i ſei Namen, und ſofort 
Ne. Konrad Fras ke Bienonskowo, Kr. Marienwerder, vm. x U ee Tier erkannte, rief ich auch ſchon e 4 Zeug 
110. Komp.: Wehrm. Ludwig Ulbrych, Deutſchdorf, Provinz Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. wendete es den Kopf und ſah ſich nach mir um. Meine Freude kannſt 
Füſilier⸗Regiment N 34, tett € Gefecht LI Du Dir denken. 2 For a en ein ven Be⸗ j 
26. 8. 51s . n Nr. 34, Stettin u. Swinemünde. kannter, Berlinend Paßpferd „Ella“. Sie trug einen jungen, I 
vom 26. 8. bis 2. 9. 14 (Chambray, Moislains u. a) 2. Komp.: kampf 85 gen Reiter in die Welt hinein. Auch Ella erkannte 5 
mich ſofort ... Aber ſchon war die Abteilung vorüber und 
verſchwand in der Ferne. Mir war nach dem Wiederſehen ganz 
eigen zu Mute. „Haltet euch tapfer, ihr beiden lieben Tiere“, 5 
ſo dachte ich immer wieder. Bei uns geht es heiß ber. Aber 9 
wir ſchauen mit Zuverſicht in die Zukunft und vertrauen auf 
unſeren alten Gott. Unſeren Feinden, den Kerls, werden wir 
ſchon eine „Vorſtellung“ geben!“ hb, 


Polniſcher Religionsuntersicht in Schulen 
der Provinz Poſen ? 5 

Das „Berliner Tageblatt” erfahrt: Auf Anordnung des i 
breußiſchen Kultusminiſters fol in der Provinz Pofen, 
dort. wo Lehrermangel beſteht, von den Geistlichen polniſ chen 5 
Religions unterricht erteilt werden. 1 


riß Her en g, Danzig, tot. Rei Joſef Koi wn 
} Ing, n Ot. . 
Kr. Schildberg, om. Nel Wla dans O tr o 


Die Belagerung Antwerpens macht erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte, das geht auch aus der heutigen Meldung des Großen 
Hauptquartiers ee abermals mußten 8 Forts und 
f ). eine Redoute mit Zwiſchenwerken dem Anſturm unſerer Trup⸗ 
Wich 15 25 Da. 1 5 Abenee a 1080 n Kugel ben unterliegen; ein weiteres Fort iſt von unſeren Truppen 

Br. Ar ‚ot Sal. Jobann Ku eingeſchloſſen und der wichtige Schulterpunkt Termonde be 
8 u Ra 2 .: Fü. „findet ſich im deutſchen Beſitz. Dieſen erfreulichen Erfolgen 
Kazmiercga 4. Ciechoz, Kr. Strelno, bw. Fü. Wladislaus ſchließen ſich ſolche auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz 
JJ en: ermute framfige Dmffumsneruge dar en 
Bojanitze, Kr. Gne en, J. bw. Füſ.; iecistaus 6 vaboms 1 weſtlichen Slügel wurden von unſeren wackeren Truppen abge⸗ 
Minowola, Kr. Hoh ö ſſchlagen. Südlich von Roye wurden die Franzoſen aus ihren 
Stellungen geworfen; auch an den Argon nen drangen 
nach Süden ſchreitende deutſche Truppen mit Erfolg vorwärts, 
während bei nächtlichen franzöſiſchen Vorſtößen aus Toul die 
Franzoſen unter ſchweren Verluſten mit blutigen Köpfen zurück⸗ 
geworfen wurden. Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſchei⸗ 
nen ruſſiſche Kräfte auf dem Vormarſche über den Niemen gegen 
das Gouvernement Suwalki begriffen zu fein, um ſich hof⸗ 
fentlich wieder gründliche deutſche Prügel zu holen. 


Fi. Stanislaus Kozanski, Niebanow Wi bw. 

Fil. Falch Witer Bartihin, Kr. 0 din, br, F. An 

Bogucki II, Moraſzewo, Kr. Gneſe „ l. vw Al Ten 
w 


tönss li, Hütte, Kr. Pr. Stargard 1 dw. Re. Jo 
N Narch Mi Schipes, ſchiw. di. Sin ann 
gene „Marſſchin, Fr. Inin, kot. Füs. Stanislaus Lu⸗ 
kaſzewski, Mittelwalde, Kr. Znin, I, 5 Füs. 


wezarczaf, Skorzencin, Kr. Witt 5 : 1 1 i 
Stanislaus Czerping ki. Slawno, 8. Garne, fan bw. Dank der herzerfrenenden Liebestätigkeit weiteſter 
Malicki, Nieeiſzewo, Kr. Bromber 1 eg Sl Kreiſe unſerer Stadt und der Provinz konnten geſtern die bei⸗ 

Pruno Grazek, Jagowshöhe, Kr. Marieatderber, ſchw. 1 den bieſigen Abgabeſtellen des 1 — 14 in 

a Paul Ochibdweki, Gr.⸗Genznik, Kr. Schlochau, vm. [dritte Liebesgabenſendung an unſere wackeren Truppen im 

Fü Johann Zalewski, Zolwiny, Kr. Strelno, on. Füß Leo Felde abgehen laſſen, und zwar diesmal im Gegenſaß zu den 

Lor awski, Kamoſtrzel, Kr. Wirſitz, vm. Feldw. Hermann beiden erſten, die den Truppen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 

zugute kamen, nach dem weſtlichen Kriegsſchauplaßze. Ein 


iersdorf, Kr. Koniß, l. vw. Füs. Jo ann Kowalski „ganzer großer Eiſenbahnwaggon 1 DER, mannigfaditen 
bach, Kr. Wirſih, l. 1 3. Bt era am 19, a an Gaben gefüllt worden, die die Liebe und Anbänglichkeit unſeret 
am 29. 8. 14. 9. Komp.: Füſ. Valentin Daron, Strzelewo, Kr. Oſtmärker für die Heldenſöhne unſeres V. Armeekorps freudigen 
Bromberg, tot. Füſ. Adam Pliſch, Glowno, Kr. Poſen. Oſt, Herzens geſtiftet hatten. Deshalb herrſcht jetzt aber auch in den 
ſchw. vw. 12. Komp.: Fü. Lorenz Katofka, Bielawy, Kr. 9 31 der beiden Abnahmeſtellen im Marſtallge⸗ 
Schubin, l, vw. Fü. Johann Starofiaf Leige, Kr. Streino, Lagerräumen der beiden 5 tdirektion, di f 
I. bw. Fü, Joſef Owezarczat, Tremeiten, Kr. Mogilno. . bäude des Reſidenzſchloſſes und der Oberpoſtdire ‚u, die feu 
dw. Füs. Vinzent Sobtierajski, Kamminiecz, Kr. Mogilno, mit ihrer Gabenfülle auf den Beſucher einen überwältigenden 


Nachtdi bei der Erfri Sitelle und bei _ 
der Fee Ann ‚des „ auf dem 


Es iſt abends 11 R Verſammlungszimmer der „Ex: 
iſchun 1 2 Tue um 3 um 3 großen runder. 
iſch eifrig mit Strickarbei chäftigt. Da kommt der Ko m⸗ 

mandaut des Bah und teilt mit, daß in 1 Stunden 
ein Zug mit etwa 200 Verwundeten aus der Richtung 


von a er einlaufen werde. Soglei werden die 
a beet ur de be Tata A 
keit zum E N N 1 A 


Im großen Waſchzimmer wird die letzte Hand an die im⸗ 
mer bereitſtehenden Waſchſtellen gelegt. Aus den vorhandenen 
Vorräten werden die nötigen Erfriſch Ungsmittel geholt und vor⸗ 
sereitet. Im Warteſaal zweiter Klaſſe an der Oſtſeite des Bahn⸗ 
hofs, der dom Publikum geräumt ift, werden Tiſche gedeckt, und 
alles wird jo hergerichtet, daß den Ankommenden ſofort das vom 
Bahnhofswirt gelieferte Eſſen durch die Helferinnen gereicht 
werden kann. Die telephoniſch herbeigerufene Leiterin der Sta⸗ 
tion, Ihre Exzellenz Frau von Koch, trifft die letzten Une 

ordnungen. Auch in der Verbandsſtation iſt inzwiſchen alles 

Notwendige vorbereitet. a . 

Nun rollt der Zug langſam in den Bahnhof. Leiſe hält er 
an, In den meiſten Abteilen en wir die Leichtverwundeten 
auf den Bänken ſitzen. Andere Abteile [deinen leer zu ſein. Aber 
nachdem die Türen geöffnet ſind, zeigt ſich, daß dort die ſchwerer 

Getroffenen teils auf den Bänken Ben) teils in den Gängen 

ſorgfältig auf Stroh gebettet. Mitglieder der Sanitätskolonne 

gehen von Abteil zu Abteil, um beim Ausſteigen zu helfen. Ba 
füllt Sich der Warteſgal. Die Helferinnen reichen den Kriegern 
das Eſſen. Andere Soldaten ſuchen den Waſchtaum auf. Auch 
ier find Hilfskräfte tätig, um den durch ihre Verwundung Be⸗ 
hinderten hilfreich zu ſein. Die, deren Verbände erneuert wer⸗ 
en müſſen, gehen nach der Verbandsſtelle oder werden von Sa⸗ 
nitätern dorthin geführt. Zu denen, die nicht aus dem Zuge 
ſteigen können, gehen die Arzte und fragen nach ihrem Befin- 
ben. Helferinnen bringen ihnen das Eſſen in den Abteil, und 
iind beim Einnehmen der Mahlzeiten behilflich. Einige Ber- 
wundete müſſen die Fahrt unterbrechen und werden durch den 
bereitſtehenden Krankenkraftwagen nach einem der hieſigen Laza⸗ 


rette gebracht. 3 J X 2 
Nun kommt der Eine oder Andere und fragt, ob er nicht ein 
Pagr Strümpfe oder Wäſche bekommen kann. uch da hat die 
Erfriſchungsſtelle nach Möglichkeit dernen ſo daß wenigſtens 
ein Teil der Wünſche befriedigt werden kann. (Nebenbei ſei hier 
bemerkt, daß die Erfriſchungsſtelle gern allerlei Wollſachen für 
unſere Krieger als Geſchenk annimmt.] Einige elferinnen 
ſehen wir im Warteſaal von Tiſch zu Tiſch gehen und Feldpoſt⸗ 
karten anbieten, andere wieder reichen Karten in die Wagen⸗ 
aßteile. Gern werden die Karten genommen, um ſchnell einen 
Gruß an die Lieben in der Heimat zu jhiden, Wieder ſind es 
die Helferinnen, die dafür ſorgen, da die Karten auch zur Poſt 
kommen. Weiter ſehen wir, wie auch Druckſachen mit erbau⸗ 
lichem Inhalt am Zuge angeboten und gern genommen werden. 
Die langen Stunden der weiten Fahrt bieten Gelegenheit und 
Zeit, ſie zu leſen. Sehr begehrt ſind au Zeitungen, 
die ebenfalls verteilt werden. „Seit vier Wochen 5 en 
wir keine Zeitung geſehen“, ruft ein Landwehrmann 
dem Verteiler zu. Eifrig werden die neueſten Tagesereigniſſe 
ſofort Iubiert: Nun ſtehen die Krieger, die im Kampfe gern 
die Ruſſen mitgeholfen haben, in Gruppen auf dem au teige. 
Da erzählt ein Feldwebel ſtrahlenden Auges, wie er ſich das 
Eiſerne Kreuz, das ihn ſchmückt, erworben hat, als er mit ſeinem 
Zuge und mit dem Fes dlanſen Leutnants zuſammen eine wich 
tige Batterieſtellung der 1 ſtürmte und den Feinden ſechs 
Geſchütze abnahm. In den letzten Kämpfen hat ihn dann eine 
feindliche Kugel in den Oberſchenkel getroffen, aber ex hofft 
ald wieder geneſen zur Front zurückkehren zu können. Ein an⸗ 
derer erzählt von den Kämpfen um Lyck, wieder ein anderer, 
wie ſie den es über die Grenze verfolgten. Alle haben viel 
von den ſchandbaren Greueln der Ruſſen 4 nz Alle aber ſind 
auch von 1 Siegeszuverſicht, und immer wieder 
hört man das Bedauern, daß fie nicht mehr mitkämpfen können, 
und den Wunſch, wieder in die Reihen der Krieger zu treten. 
So gehen die 1% Stunden des Aufenthaltes ſchnell dahin. Die 
geit zur 1 iſt da. Pech fährt der Zug hinaus in die 
Nacht, nach Berlin, wo er die Tapferen treu pflegenden Händen 
anvertrauen wird. 5 5 ; 
160 Die Helferinnen der Erfriſchungsſteſſe bringen nun ihre 
Station wieder in Ordnung. Die fünfte Morgenſtunde iſt ſchon 
"vorüber, bis endlich alles wieder ſoweit hergerichtet iſt, daß neue 
Arbeit getan werden kann. 5 a 
X Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland der 
Poſtaſſiſtent Fritz Czech, Vizefeldwebel d. Ref. im Inf-⸗Regt. Nr. 47, 
Sohn des hieſigen Stadtinſpektors, und der Oberleutnant im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 50 Walter Belling. 


rp. Das Umrechnungsverhältnis für 


2 1 


die in der Franken⸗ 


Bährung auszuſtellenden Poſtanweiſunge n nach fremden 
Ländern (Italien, Schweiz ufw.) iſt auf 100 ee Mk. (nach 


mänien auf 100 Lei = 86 Mk.) neu feſtgeſetzt 
rp. Offene Briefſendungen nach Perſien w 
zur Poſtbeförderung angenommen. 
» Danzig, 2. Oktober. Don der bafteriolofiſchen Abteilung 
Vece Feſtungslazaretts iſt eine ernente Unterſuchung des 
6 eichſelwaſſers vorgenommen worden, die eilt urchen inan tiges 
rgebnis gehabt hat. Insbeſondere ſind Cholerabazillen nicht 
gefunden worden; auch ſonſt erwies ich das Waſſer als verhälk⸗ 
nismäßig bakterienfrei Die elmar wegen einer Vergif⸗ 
tung oder Verſeuchung des Weichſelwaſſers ſind iernach unbe⸗ 
gründet; eos iſt ſelbſtverſtändlich auch weiterhin die nötige 
orſicht beim Gebrauch von Weichſelwaſſer geboten. 


Feloͤpoftbrieflaſten der Schriftleitung. 


üb Lehrer R. W. in W. Sie eb uns: „1. Die Klage dar⸗ 
9er daten und deren 


Verbind 72 R ; ; 
pind indung durch die Poſt fehlt, iſt ae, Bei 


erden von jetzt ab 


hüben, der ſich während der Kriegszeit ihrer liebevoll annehmen? 
die nur einen oder keinen An⸗ 


an die Regimenter um die Angabe der e ſolcher Soldaten. 
er Hauptfeind iſt England“ hat Prof Bu holz erklärt, 


an egen der erſten Landung beſonders ſchwieri 


aus der Brauerei E. Gramsch in dernigk 
üt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver- 
hälknismäßig f geringem be Kurer dn sg dc 
a ildem würzigen Geſchmack. 2 
fen 8 betömmli „ ärztlich empfohlen. 


Zu beziehen durch die Generalveriretung: 


| Biergroß- Inhaber Bäckerſtraße 15/17. 
8 hand u J. Lüdtke 1 Telephon 1132. 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 


Mlersche Worbereitung 


5 
a gerege 


“ 
berg l. Rieſgb. 
ee 


au weite 1602 Streng f 
reale Cöten bi itur. N ' 
A2ioſtanden ſeit Granenng alle Fahneiche, i nichl 1914 
fü Eraminanden 22, Oſtern und Michaelis 1913 ſowie mage ie 5 
miliche Einjährigen. Während des Arieges rmäßigung. 


= 


—ů ů ů—— 


ie Abtriebsſchläge Jagen 26a 
die Abtriebsſch v über Re 


anntmachung 
182689 


Ian Am 14. Oktober d. 3. gelangen 
. 30 800 fm und Jagen PER 500 fm $tiefern-Derbhol 
5 an vor dem Einſchlage zum Verkauf. Beſondere Bek 
8 at in nächſter Nummer des Holzmarktes. 


= 
95 


\ 


ld] delsſchif 


ch⸗ Diviſion, die der Abſender nicht kannte und der 
i aß der Brief troß- | mung 1 7 recht matt. 


5 . 
ſel in Höhe der 0. Gering genährtes Jungbie 


- Königliche Oberförſſeref Durowo, zer ner Ceresin-Fabrik Graab,& Kranich, 


— Pofener Cagebiall. 7 


Leiſtungsfähigkeit des Ausſtellers zahlbar 2 bis 4 Wochen nach 
vollbrachter Tat, zu beliebiger Verwendung au das Regiment 
oder die ähnliche Abteilung anderer Waffengattungen. die zuerſt 
in England landet. Einſender hat beide Anregungen befolgt. 
— Wir wollen Ihre Anregungen unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
halten. Die erſte ijt gut. Zu der zweiten iſt zu bemerken, ba 
die Landung von Truppen in England, ſo ſehr jeder das au 
freudig begrüßen würde, vorläufig wohl kaum im Plane der deut⸗ 
ſchen Seeresleitung liegt und daher für fie auch keine Prämien aus⸗ 
geiegt werden körnen. Aber auch wenn das Gegenteil der Fal wäre, 
ſo hänge es nicht von dem freien Willen und der Kühnheit des ein⸗ 
zelnen ab, wer zuerſt landet, ſondern von den Anordnungen des Be⸗ 
fehlshabers, Darum ) | 
in Ihrem Sinne handeln will, der tut wohl am beiten, die dafür 
in Ausſicht genommenen Summen dem Reichsmarineamt 1558. 
Verfügung zu jtellen zur Verteilung von Prämien an Schiffs 
beſazungen, die ſich im Kaperkriege gegen engliſche Han⸗ 

15 oder im Kampfe gegen engliſche e 
meist oder zur Unterſtützung von bedürftigen An⸗ 
e 


beſonders 
0 1 bei ſolchen 5 eiten ums Leben gekommenen 


gehörigen enheiten 1 \ 1 
Matroien. Natürlich ſollen ſolche Prämien nicht rein materiell 


ie en Geldbelohnungen für große Taten ſein — die kann 
und will kein Menſch mit Geld bezahlen —, ſondern ſie ſind eben 
eine Liebesgabe wie jede andere auch und ollen der Ausdruck 
der Dankbarkeit, Bewunderung und Anteilnahme ſein. Wir 
wollen keineswegs zu ſolchem Vorgehen auffordern, aber wer 
etwa Derartiges tun will, der ſoll auch vor Mißdeutungen ge⸗ 
ſchützt ſein. 

B. in Bojanowo. Daß ein Poſtamt erklärt, keine Feldpoſt⸗ 

abonnements auf unſere Zeitung annehmen zu können, das kann 
wohl nur in der 50ſt die des Krieges vorgekommen ſein, wo in 
der Tat die Feldpoft die Annahme ſolcher Beſtellungen ablehnte, 
weil eben der Betrieb nicht klappte. Heute iſt das doch wohl 
geſchloſſen Sollte es trotzdem vorkommen, ſo wolle man 
weder ſofort an uns oder mit einer Beſchwerde an die 
direktion wenden. 

H. St., Oberhauſen (Rhld.), Grilloſtraße 31. 
eldpoſtkurioſa, die uns jetzt jeden Tag au - 
ands zugehen, iſt der von Ihnen a Fed Fall einer der or 

ginellſten, daß J nen nach 7 Tagen ein 

wurde, weil er an ein beſtimmtes 
und von Ihnen die Angabe des Regiments verlangt wurde, ob⸗ 
wohl es Jäger- Regimenter nicht gibt. 

ſolcher Irrtum ja verzeihlich, zumal die 
Ding ben beſchäftigt, die eben leicht verſagen. 
dings 

önnen. 


aus⸗ 


Aber a 


1 Vor allem aber jollte die Poſt nie 1 1 
kratiſch auf der vollen Ausfüllung der Adreſſe beſtehen, wo dies 
erſichtlich nicht eg nötig ijt. So wurde uns neulich ein 
Brief vorgelegt, deſſen Adreſſe die Angabe des Regiments und 
alle Angaben enthielt 
0 deshalb nicht 
befördert worden war. n, jollte meinen, da 
dem wohl an ſeine Adreſſe Fitte gelangen können. 
nun wohl alles langſam beſſer werden. 

„Major Graf L. in M. (Frankreich). 
gel über die Haltung unſeres Blattes und über bie roße 
‚rende, die Ihnen eine beſtimmte Nachricht bereitet hat, ſowie 
die Anmerkung über den guten Fortgang unſerer Scenmlungen 
a. jehr gefreut. Ihre Grüße erwidern wir beſtens Heil 
und Sieg! 


— ... —— •ꝑ—ůö— EEEEEEEENEBREBERmENBe 
Handel. Gewerbe und Verliehr. 


» Höchſtpreiſe für Getreide und Mehl. In einer Beratung 
im Handelsminiſterium, an der Müller und Händler teilnahmen, 
wurde der Beſchluß gefaßt, für Weizen, Roggen, Roggenmehl und 
Kleie Höchſtpreiſe feitzufegen. Beim Roggen wird man eine einzige 
Qualität bis 70 Prozent Ausmahlung Ai die Feſtſetzung des Höchſt⸗ 
ir zu Grunde legen. Für Weizenmehl erſcheinen die Schwierig⸗ 
eiten, 
für die Höchſtpreiſe, doch wird man auch hierfür noch weitere 
e pflegen, um Mittel zur Umgehung dieſer Schwierig⸗ 
keiten vielleicht zu finden. wenigen Tagen foll eine 
neue Sitzung zur Feſtſtellung der 
beſtimmungen ſtattfinden. Im An 
Handelsminiſterium hielten die in Berlin zahlreich anweſenden Ver 
treter aller deutſchen Müllerverbände Sitzungen zur Klärung der 


Das wird ja 


äußerſt ſchwierigen, hierbei in Betracht kommenden Fragen bezüglich N 247,00 Mark. 
richtiger Paritäten. Unüberwindliche Schwierigkeiten bieten namentlich —. KH We 
beantragen wird, da 215 Mark. Mal 


die Staffeltarife. deren Aufhebung man wohl 
ſonſt den Mühlen im Zentrum und Oſten bald die 
weſtlichen Mühlen fortgenommen ſein dürfte. 


Berliner Schlachtvieh 


are von den 


markt. 


Berlin, 3. Oktober. (Schlachtviehmalrkt.) (Amtlicher Bericht.) zucker 26,0, Verkäufer bald erwarte 


Rinder (darunter 852 Bullen, 958 Ochſen, 492 Kühe 
6501 Schafe, 18 142 Schweine. 
Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
gewicht. gewicht. 
A A 
49—53 84-91 
83—88 


48—51 
4447 80-85 
75—79 


40—42 

83—86 
82—88 
75 —85⁵ 


Auftrieb: 2302 
und Färſen), 1051 Kälber, 
Rinder: 


A. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werts, (ungejocht » + + + . + Stallmaſt 
Weidemaſt 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren 
e) junge, fleiſchige, u. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 
d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 
B. Bullen: 
a) vollfleiſch, ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 
d) vollfleiſchige jüngere . 
e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 
C. Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäft. Färſen höchſt. Schlachtwerls 
b) vollfleiſchige ausgemäft. Kühe öͤchſten Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 Jahren 
c) ältere ausgemäſtele Kühe und wenig gut ent⸗ 8 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40—43 73—78 
rte Kühe und Färſen . . . 35-38 66—72 
e) gering genährte Kühe und Färſen . . . 29—32 62—68 
i h (Freſſer) . 34-36 


48—50 
46—49 
40-45 


re — 


Für sparsame Hausfrauen: W 18303 


nass zu 8 Pfg., getrocknet zu 11 Pig: 
und schrankfertig zu 18 Pfg. das Pfund. 


F Militärwäsche binnen 2 Stunden. 28 


Dampfwäscherei „Hollandia“, 


Gr. Gerberstr. 32. Telephon 5560. 


* 9 1 
N 
35 


Betriehssioff für Automobile und Motore, 


für jeden Vergaser geeignet! 1830 


Neukölln, Juliusstr. 10/11. Telephon: 


Telegramm-Adresse: Ceresin. h 
Vertreis: n allen Plätzen gesucht! 


können wir dieſe Anregung nicht empfehlen. Wer B. Weidemaſtſchafe: 


ich ent⸗ Bullen 160 Stück, Jungvieh 25¹ 
Oberpoſt⸗] A. Milchkühe und hochtragende Kühe: 


Von den vielen 330-380 Mark; 


3 allen Teilen Deutſch⸗ über Notiz. 
je]. Qualität —— Mark. Ausgeſuch 


eldpoſtbrief zurückgegeben C. Zugochſen: 
Jägerbataillon adreſſiert war Lebendgewicht: 


An ſich iſt ein JI. —.— Mk., 5 
oſt heute wohl via Stiere und Färſen: I. Qualität. 37—40 M. 
3 q er» Ausgeſuchte Poſten über Notiz. 
ätte Ihnen dann der Brief zeitiger zurückgegeben werden — Verlauf des Marktes: Schleppendes 

cht gar zu bureau fragt. N 


die die verſchiedenartigen Qualitäten bieten, ein Hindernis nach Sorte. 


68 —72 


Saubere eleg. möbl. Zimmer 
auch mit Burjegengelaß. 
Werner, Mühlenſtr. 3, II. 


Kälber: 
3) Doppellender feiner Maſt. . 
NE Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )))) 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber 


7076 100-103 


47—52 7 7 
15 — 
405 78-79 


—— — 


e 


Boo * — 
afe: A . 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . 45—48 90—96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Schafe. e 40—43 80—86 
c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe)) 33—38 69—79 
) Maſtlamm er nn 0a n op Aue — 
b) geringe Lämmer und Schafe 36—38 — 
Schweine: ? 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 54—58 68-74 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 51—54 64—68 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48—51 6064 
d) vollfl. weine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 42—48 53—60 
7 fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 38—43 48—54 
) 


— B. Tragende Färſen: 


Pinzgauer —— 


Sauen Pr} 43—45 54-56 
Ware glatt, ſonſt langſam. 
vom . F 
hof 2 Rindermarkt. Auftrieb: 651 Stück R 
1 Stück 
a) 4—8 Jahre alt, Primas 
J. Qualität —— Mk., 
ber 
J. Qualität —,.— Mark, ualität —.— Mark. 
II. — — Mt 
II. Qual. 33 —36 Mark. 


Tendenz: Rindergeſchäft glatt. Kälberhandel glatt. Ber 
Magervieyhof Bericht. 

Kälber, Milchkühe 240 Stück, Zugochſen — Stuck, 

kühe J. Qualität 450520 M., II. Qualität 380—450 M., III. Qualität 

Be 

Süddeutſches Scheckvieh. Stimmenthaler, Bayr. 

— E. Bullen zur Zucht: —.— Mk. 


SchafenGeſchäſtsgang lebhaft. Auf dem Schweinemarkt gute, ſchwere, ſeſiß 
Berlin, 2. Oktober. (Amtlicher A ee 

tück. — Es wurden gezahlt für: 

IV. Qualität 240-330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 

Gelbes ante, Caribe pro Zentner 

— 5. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 

Leſchäft; Jungvieh ge 


Produktenbericht. 
Poſen, 3. Oktober. (Produkten Wochenbericht) don Fer⸗ 


Erwartung der feſtzuſtellenden Höchſtpreiſe war die Stim⸗ 


Im Laufe der Woche trat durch unzulängliches Angebot, leb. 
beiten Abſatz für Körner und Mehl Beſſerung ein, ſo daß der 


Regiment, Armeekorps uſw.) bis auf die[dinand Lewinſohn. 


In 


Ihre freundlichen] anfängliche Rückgang der Preiſe für Weizen und Roggen einge⸗ 


Futter⸗ und Brauzwecken, 1 zur Grützeverarbeitung 
ter Nachfrage, ſo daß Preiſe eher höher gegen die Vorwoche 
ieße 5 
der Militärbehörde, a igre daß 
Wochenſchluß letztwöchige Preiſe bezahlt wurden. 
weizen, guter. 240 Mark. Gelbweizen, guter, 238 Mark, Roggen, 
124 Bid. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 214 Mark, Gerſte, 2 


olt wurde. 55 ; 
Gerfte begegnete infolge des Ausfalles der ruſſiſchen Bufubzen 
u 
ji den. 2 
afer an 1 matt; jedoch bewirkten Einkäufe ſeitens 
auch Eingreifen des Konſums, am 
Poſen, 3. Oktober. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß ⸗ 
nach Sorte, 205—225 Mark. ſeinere Sorten über Notiz, Hafer, 
190—200 M. — Stimmung ſtetiger. 
3. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſ prech⸗ 
des Poſener Tagebl.) Bei guter Nach 


Berlin, 
Privatbericht 


öchſtpreiſe und der Aus führungs⸗ frage für Lokogetreide waren die Preiſe etwas feiter, Die Umſätz⸗ 
chluß an dieſe Beſprechungen im] bewegten ſich aber in engen Grenzen. 


3. Oktober. 


Berlin, (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
5 970 229 00 Mart 


Roggen: „nd. . gl 
Mark, mittel 213 bi 
8: feſt. Loko 230 —235 Mark. ® 
Berlin, 3. Oktober. Wetter: Schön und kähl. 
Nenyort, 2. Oktober. Weizen für Dezember 115, 
Mal en 2. Ottober. Zuckermarkf. Tendenz: behauptet 
ndon. 2. ober. ucdermarkt. Tendenz: auptet. va⸗ 
t 24.0, für Okt. Veeſchlfung e. 5 


für 


Wellervorausſage für Sonntag, den 4. Oktober, 


Berlin, 3. Oktober. (Telephoniſche Meldung.) f 
Wenig wärmer, vielfach wolkig, mit leichten Regenfällen und 
zei 2 weſtlichen Winden. Später langſam aufklärend und nene 
ung, 


Veitung: E. Ginſchel. 5 
Verantwortlich: für ben politiihen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel: für die Lokal- und Bropingiageitung: N. Herbrechts⸗ 
meper; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaltlonellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. ämtlich in Poſen. P 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Reger-Pascholl ist wasserglasfrei, staunend erregend reinigts dabei, 
Darum ein jeder kaufen nur soll Reger-Seife und Reger-Pascholl. 
(Paschollist den sonstig. selbsttät, Waschmitteln mindest. gleichwert.) 


Zejtftellung der Ernteſchädigungen 


= beit d 
Wäsche nach Gewicht m. die Ucmierungsarbeiten. 


Die Fortifikation Poſen will die durch die Armierungsarbeiten 

im Staditreiſe Pofen an der diesjährigen e entitan- 

denen Schädigungen nunmehr ſeſtſtellen laſſen, wozu folgende 
Termine anberaumt werden: ; 8305 
Vom Eichwald bis Bahnhof St. Lazarus am 7. Oktober, 8, 
Uhr vormittags, Treffpunkt Eiſenbahnbrücke in Dembſen. 

2. Vom Bahnhof St. Lazarus bis Villa Gurtſchin am 7. Oktober, 
12 Uhr mittags, Treffpunkt Bahnhof St. Lazarus. 

3. Von Villa Gurtſchin bis Berliner Chauſſee am 8. Oktobetz 
8,30 Uhr vormittags, — lach Villa Gurtſchin. 

4. Von der Berliner Chauſſee bis zur Golenciner Grenze am 
8. Oktober, 12 Uhr mittags, Treffpunkt Abzweigung der Ring⸗ 
ſtraße von Berliner Chauſſee nach Fort VII. 

Alle Entſchädigungsberechligten werden hiermit aufge- 
fordert, ihre Anf e in den betreſſenden Terminen 
geltend zu machen. Es wird darauf hingewieſen, daß nur Bes 
ſchädigungen der diesjährigen Ernte abgeihägt werden und daß eine 
Feſiſtellung der Wertverminderung der einzelnen Grundſtücke, dr 
eine ſolche eingetreten iſt, erſt ſpäter ftattfindet. 

Poſen, den 2. Oktober 1914. 

Der Magiſtrat. 

Möbliertes Zimmer 
hat (auch tageweije) billig zu ver⸗ 
mieten. St. Adalbertſtraße 2 III r. 


— 


verm. 
links. 


Kritgsſa 


Pen Ne 


N 


tod fürs Vaterland me 
Sohn und unſer Bruder, 


' Dies zeigen tiefbetrübt an 
7 Danzig⸗Langfuhr, Mixſtadt 


Diſtrikts⸗Kom 


Ilſe Belling 


tages, der 


— 


geachtet und verehrt. 


Parthey. 


n 


Bruder, der 


Poſtaſſiſtent 


Leo Czech. 
Elli Czech. 
Erich Czech. 


si Poſen. 


Amelmapyen in Zeitungsgri 
Am 23. September ſtarb den Helden: 


Oberleutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 50 


Walter Belling. 


Frau Hauptmann Belling, 
Aurf Belling, 2 
Arthur Belling, Kgl. Polizei⸗ 


Das jüngſte Mitglied unſeres Kreis⸗ 


Bittergusbefter, Leutlant der Kerne, Serr 


Werner Pflug 
auf Lauske, 


hat am 14. September d. J. bei Soiſſons ſein 
junges Leben für ſeinen König und für den Ruhm 
und die Ehre des Vaterlandes hingegeben. 

Kaum vier Jahre ſollte er ſich ſeines ſchönen, 
vom Vater ihm überkommenen Beſitzes erfreuen, 
ein vorbildlicher Gutsherr, von jedermann geliebt, 


Nun iſt er, der im Leben keinen Feind beſaß, 
von feindlicher Granate dahingerafft, im Feindes⸗ 
land zur ewigen Ruhe gebettet worden. 

Vornehm war ſein Charakter, untadlig und 
furchtlos ſein Sinn, golden ſein Herz und ſonnig 
ſein Gemüt: ſo wird ſein Bild in heller Klarheit 
in unſer aller Herzen unauslöſchlich fortleben. 


Schwerin a. W., den 1. Oktober 1914. 


Der Landrat und Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Im Kampfe für das Vaterland fiel in 
Frankreich unſer lieber, guter Sohn und 


Fritz Czech, 
Bizefeldwebeld. def. in Jufanterie⸗Regt. Nr. 47. 


In tiefer Trauer 
Hans Czech, Stadtinſpektor. 
Anna Czech geb. Natſch. 
Otto Czech, im Felde. 
Margarete Czech. 


Speiſe⸗, Saat: und 
Fabrikkartoffeln 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Leopold Kutzenellenbogen, 6. n. b. 5. 


Kartoffel⸗Abteilung, 


Doſener TNageblan- = 
29. Seiegötejcenbüdher 60 Pf., Kaiſerrcden 60 Pi, Kaiterbißder 50 Pf. R. Sehubert, St. 
Stock ſcher Motorpflug, 


3 Geſchwindigkeiten. 2 Jahre alt, in tadelloſem. vollſtändig betriebs⸗ 
fähigem Zuſtand, mit allem Zubehör, wegen Mangel an geeignetem 
Motorpflugführer ſofort preiswert zu verkaufen. Teil des Verkaufs⸗ 
preiſes kann eventuell geſtundet werden. 

Anfragen unter 8299 an die Expedition dieſes Blattes. 


Sümmermann sche Stammzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. dw. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


he M. 2, 


1 * 


inviggeliebter 


bes 


Weidebetrieb. Kleine Preife! 
Königl. Domäne Neu⸗Scheda Stadttheater. 
miſſar u. Lt. a. D., bei Wreſchen. Sonntag, 


d. 4. Oktober 1914, 


geb. Staabs. 


SSS VV nachmittags 4 Uhr: 
> D EEE LEER Sd Rütli- szene. 
RN Zar N U Are 
2 In Feindes Laud. 
wa Konzert. — Tanz. 
22 (Morgenblätter Walzer von Strauß. 
5 


etanzt von Melitta Klefer, den 
rren Roſenoff und Sillich und 
von 12 Damen des Perſonals.) 
Ganz kleine Preiſe. 
Sonntag, d. 4. Ottbr., abds. 8 Uhr: 
f und Schwerf. 
Vaterländiſches Luſtſpiel in 5 Akten 
von Karl Gutzkow. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


—— 
Il. Stellenangebote, 11 
| 2 
Bureaugehilfen⸗Stelle. 
Zum 6 1 ilfe [8275 
ehllſe 
geſucht, welcher in 


Polizei- u. Steuerſachen 


ſelbſtändig arbeiten kunn. Bewerber 
wollen ſich unter Angabe ihres 
Gehaltsanſpruches und Beifügung 
eines Lebenslaufes und Abſchriften 
der Zeugniſſe melden. 


Rawitſch, den 1. 10. 14. 


'SALOMON BECK 


POSEN, Alter Markt 89 

[Militär- Ausstattungen 
. Kd ⁊ͤ TERETE KEEEEE ARTTETEN 

Wollunterwäsche 


Seidene Hemden 
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Brust- 5 Rückenwärmer 
Leibbinden, Kniewärmer 
Puls- und Fusswärmer 
Socken, Ohrenschützer 


m 
Feldpostbriefe 
Durch günstige Abschlüsse und PO 
grosse Lieferungen billigste Preise 8 x 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Charlotte Ruprecht mit Oberleutnant Wilhelm 
Kaulbach, Puſchwitz, Kreis Neumarkt. 
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Sermählt: Hauptmann Paul Mandel mit Frl. Gertrud Ludwig. ener 
Südende. ; 4 5 ER 
Geboren: 1 Sohn: Pfarrer Karl Röhrig. Potsdam. Regierungs- Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſar. 


aſſeſſor Hammacher, Wiesbaden. 1 Tochter: Fabrikbeſitzer, Ober: 
leutnant d. R. W. Thuſt. Ober⸗Peilau II bei Gnadenfrei. 
Geſtorben: Leutnant d. R. und Kompagnieführer Oswald Wey⸗ 
rauch. Oels i. Schl. Vizefeldwebel Paul Koslowski, Gr. Nebrau. 
Offistersaſpirant und Vizefeldwebel d. R. Kurt Mathiak. Danzig. 
Offisiersſtellvertreter Bernhard Schulz. Torgau a. E. Referendar 
und Offiziers⸗ Stellvertreter Dr. jur. Friedrich Fiſcher, Breslau. Vize⸗ 
feldwebel d. R. Hans von Fiſcher, Belgard a. Perſ. Hauptmann 
und Kompagniechef Adam Lind, Herzfeld. Leutnant d. R. Dr. 
Ferdinand Maringer, Bremen. Leutnant d. R. Referendar Dr. 
Martin Schulteß. Hamburg. Leutnant Leo Thelen, Berlin. Leut⸗ 


Vorzügliche Wirtin 


nebſt Stubenmädchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt empfiehlt Marie 
Kalſchmarkſchik, vorm. Schmolke, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Bu [8298 


nant d. R. Dr. jur. H. Kriegsmann. Bonn. Hauptmann und An; und Berkäufe, 
Kompagniechef Gisbert Kley, Weſel. Hauptmann und Kompagnie⸗ U 7 9 
chef Karl Prowe, Hameln. Hauptmann und Batteriechef Alfred . — 


Heiſe. Spandau. Hauptmann und Kompagniechef Georg Buſſe 
Neumünſter. Leutnant d. R.“ Ingenieur Max Lichtenberger, Grube 
Ilſe b. Berlin. Leutnant und Kumpagnieführer Werner Liskow, 
Berlin⸗Wilmersdorf. Kaufmann Rudolf Lange, Leutnant d. R. 
Berlin⸗Wilmersdorf. Leutnant d. R. Dr. Erhard Biedermann, 
Berlin⸗ Lichterfelde. Kgl. Kammergerichtsrat und Hauptmann d. R. 
Richard Braun, Graudenz. Leutnant d. R., Regierungsbaumeiſter 
Werner Ernſt, Charlottenburg. Oberſtleutnant und Bataillons⸗ 
Kommandeur Wilfried von Daſſel, Berlin. Hauptmann und Kom⸗ 
pagniejührer Alexander von Chappuis. Berlin. Oberleutnant Frei⸗ 
herr Friedrich von Dalwig. Leutnant Günther von Roon, Krob⸗ 
nig. Leutnant Wolfgang von Geldern⸗Crispendorf, Dresden. 
Leutnant Alexander von Arnim, Goslar. Leutnant Alfred Freiherr 
v. Tettau. Erfurt. Fahnenjunker Kurt Otto Freiherr v. Grote, Bad 
a Fahnenjunker Heinrich von Frankenberg⸗Lüttwitz, 
ielwieſe. 


Z. | Konkursverfahren. 
| Antl. Bekanntmachungen. In dem Konkursverfahren über 


* 


[8302 


Martoffelaraber 
Original Harder 
aus der Fabrik des 
Erfinders Georg Harder 
in Lübeck 
sofort ab meinem Lager 
in Posen lieferbar, 


+ das Vermögen des Händlers Billiger Preis. 
. — Ignatz Grajek in Zerkow Paul Seler, Posen O 1, 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ Colombstrasse 21. 


rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schluß verzeichnis der 
bei der Verteilung zu verückſichtigen⸗ 
den Forderungen, ſowie zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die Er⸗ 
ſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 
den 7. Rovember 1914, 
vormittags 9 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
[8309 


Automobil, 


vierſitzig, 6/15, ſehr gut erhalten 
und gut laufend, wird billig 
gegen Kaſſe verkauft. Gefl Ans 
gebote unter X. D. 219 d an die 
Exped. d. Bl. 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leonhard Dyczal in 
Skralkowo iſt am 1. Oktober 
1914 der Konkurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Fritz 
Kaminski in Wreſchen. 
3 bis zum 20. Offo- 


er „ 

Erſte Gläubigerverſammlung 
allgemeiner Prüfungstermin und 
zur Verhandlung und Abſtimmung 
über einen von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Zwangsver⸗ 
gleichsvorſchlag am 27. Oktober 
1914, vormittags 11 Ahr, vor 
dem unterzeichneten Gerichte, 10 57 
mer Nr. 18. [3300 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 25. Oktober 1914. 

Wreſchen, den 1. Oktober 1914. 


Der Gerichksſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Delanntmadjung. 

In das Hamdelsregiiter A iſt 
heute unter Nr. 186 die Firma 
„Cenkral-Kaufhaus, Inhaber 
Georg Tichauer-Frauſtadt“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Georg Tichauer in 
Frauſtadt eingetragen worden. 

Frauſtadt, den 25. Sept. 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


hierſelbſt, beſtimmt. 
Jarolſchin, den 1. Oktober 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
——— N DE 


Guterhaltene [1247 b 


Kastenkipperu.Lokomofiven 
900 Spur, C Pi Bagger 


ſowie 5 
offerieren ſehr billig 
Baderow & Co., Akt.⸗Geſ., 
Breslau 6. 


[8220 


15 Damen-ı.Herrensättel nn: 
wen. gebrauchte 
0 Kutsehmapen, . ne gd 


(9 
Dai ee e u. 6 fd, Sede Conpsg; 
Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 


Königliches Amtsgericht. 
Halbgedeckte, Phastons, ſchleſ. Plau⸗ 


Zahle höchſte * für 8217 3 5 
if wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 

alte Garderobe, Stief, Uni. Sass. eye. ern st 
fandſcheine, Dam. u. Kinderſachen. 3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
r. Kallmannſohn, Töpfergaſſes. Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


1104 


Telegr.-Adreſſe: 
Futterkatz. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Ahr: 


Zum Veſten der Hinterbliebenen 
der im Felde gefallenen Krieger. 


„Im Bimak“. 


Ein Kriegsbild mit Geſang von Arthur Saß. 
Konzertteil. 


D Und Verlagsanſtalt At.⸗Geſ. 


Nuſſuſr. 30. Pipſrpoll 


Vorverkauf bei Walleiſer, 


Autoturen 


mit neuem Kleinauto übernimmt 


Antoniewicz, [52508 
Tel. 1470. Breite Str. 1, 1. 


Nachhilfeſtunden 


in Franzöſiſch, Engliſch u. Mathe⸗ 
matik für Kl. 4 Mädchenlyzeums 
bis Oſtern tägl. 1% Std. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
8306 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Sämtliche 


Töpferarbeiten 


ſowie Neubauten werden gut und 
prompt ausgeführt. 

Emil Adam, Töpfermeiſter. 

Poſen, Friedrichſtraße Nr. 13. 
— Tel. 5331.— 7907 


Gelegenheitskäufe! 
Gebrauchte maſchinen: 
Laufgewichts⸗Viehwage, 20 Ztr. 
Tragfähigteit, Weſtfalia⸗Dünger⸗ 
ſtreumaſchine, 4 m breit mit Vor⸗ 
derwagen, div. Schrotmühlen, div. 
Stiften⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
div. Häckſelmaſchinen, Kartoffel⸗ 
Sortiermaſchinen uſw. uſw. ſtehen 
preiswert zum Verkauf. Paul 
Seler, Poſen O1, Colombſtr. 21. 
(219b) 


Wichtig für Ziegeleibeſttzer! 


Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


Beſtimmungen über die 
Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern Go 


zum aushängen, liefert die 


Oſtdeulſche Buchdruckerei 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Ei. Zu Gebrauchter, ſehr guf 
erhaltener 


Dampfdreſchſatz 


mit Strohpreſſe 
zurzeit im Betriebe zu beſichtigen, 
iſt für ca. Mk. 3 600 zu ver⸗ 
kaufen. 
Gefl. Angebote u. M. K. 219 
an die Exped. d. Bl. 


Für Kriegsgebrauch: 
Panther ⸗FJahrräder, 
Afrang-Rähmaſchinen und 
Reparaluren liefert unt. Garantie 
günſtig NRähmaſchinenhaus 
Guftav Pietſch, Poſen, 4 

Breite Straße 25. (8176 


Dampfdreſchſatz 


auf Wunſch mit Skrohpreſſe 
zum Lohndreſchen 
gibt ſoſort ab 219b 
Paul Seler, landw. Majchinem 
Poſen, Colombſtraße 21. 
Telephon Nr. 2480. 


Sonnige 8293 
4: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß (3. Stock), 
3 Zimmer 
mit Beigelaß (2. Stock) billig zu 
vermieten. Hohenloheſtr. 68. 


Wrangelſtr. 8, I 


Wohnung von 2 ſchönen Zim⸗ 
mern mit Nebengelaß ſofort zu 
vermirten. Näh. daſelbſt beim 
6871 Verwalter. 


Gul möbliertes Zimmer 
(in der Nähe der Landesverſicherungs ⸗ 
anſtalt), von ſofort oder ſpäter zu 
verm. Hohenzollernſtr. 18, pie 


In den kleinen Städten Ruſſiſch⸗Polens jpielen ſich jetzt un⸗ 9 


iekomiſche, manchmal blu⸗ 


eine Abteilung e die durch die Stadt galoppierte. 


g 
antwortete mir kurz 
$ Ran ieſigen Juden zuſammengetrieben, 
damit fie der Hinrichtung zuſchauen.“ „ f 
as haben fie denn angeſtellt?“ i 
Man konnte mir feine genaue Antwort eben. Wahrſchein⸗ 
li 1 die drei armen Juden dem preußiſchen Militär ge⸗ 
olfen haben. Nach kurzer Zeit war die Exekution vorüber. 
ie eine 5 von den Koſaken getrieben, kehrten die 
Juden jammernd in die Stadt zurück; 3 
70 An einer Straßenecke hat eine Jüdin ihren Standplatz, wo 
ſie Obſt und Süßigkeiten perkauft. 
kaufte bei ihr Birnen. 1 \ e 
Foſaken auf. Die Gewehre auf dem Rücken, in der Hand die 
Reitpeitſche, die „Nagajka“. Die Koſaken gehen daran, ihre 
Taſchen mit Obſt zu füllen. Als kein, 115 mehr in den une 
heimlich, tiefen Hoſentaſchen iſt, entfernen ſich die beiden in größ⸗ 


Da tauchten neben mir zwei 


ber Ruhe. 
g Die . Jüdin wagt ſchüchtern zu bemerken: „Ein 
Bund Birnen koſtet ſechs Kopeken. — „Sechs Kopejken? Cha⸗ 


raſcho (aut!) ; i 5 
Mit einem ſtarken Fußtritt wirft der Koſak den Korb mit 
Birnen um, der andere 1 ſchickk die Kuchen auf die 
Straße. Der zweite Koſak folgt dem Beiſpiel ſeines Genoſſen. 
„Da haſt Du Deine ſechs ‚opeten! 


Im Bureau gibt man Päſſe für die Reiſe nach Warſchau 
zus. Die Formulare werden in einem Zimmer vom rangälte- 
en Koſaken, wahrſcheinlich einem Kommandanten, ausgefüllt. 
In dem zweiten Zimmer warten die Geſuchſteller, faſt lauter 
jüdiſche Kaufleute. Bevor fie vor dem Geſicht des Kommandan⸗ 
ten erſcheinen können, werden ſie von einem 
r ſtark gebauten, energiſchen Koſa 
geſtellt, geordnet und ermahnt. 
Der junge Koſak ſpricht zu jedem der anweſenden 
dieſelben kurzen Worte: 
. „Geld chenden; 
Es verſchwinden in 
ſtücke, oft 1 ganze Rubel. 
ihren Kl 


ungen, etwa zwan⸗ 
en in Reihen auf⸗ 


Juden 


8 Geſchäfte wollt ihr 
machen, aber Euren Bruder wollt ihr nichts verdienen laſſen!“ 


t. Der junge, SojaE. Do 
42 egen dieſes Zimmer — 
diesue zwanzig. Kaufleute fallen in die Arme der Koſaken, 
„Jeßt werden wir Euch was zeigen! . 

man hört entſetzliches 
zugedrückte T du 


Schreien, das nur durch die ſchnell zu te Tür gedämpft 
ieh, Der junge Koſak ſchant erſt die im Warkezim lie⸗ 
denen Juden an und beginnt artig zu wiederholen: her⸗ 


l . 

funden, t ihren 
eine noch reichere 
werden nur wenige 


a x f fallen. Die übrigen Juden 
die dem jungen Koſaken gefa En ſie find noch “über: 


asbilder. 


die Verwundeten und Gefangenen beherr⸗ 
Das ganze Straßenbild erhält 


Der Feldgraue, 
ſchen andauernd die Stunde. 


das Straßenf ublikum. Man redet 
Augen. Ach die jugendliche, kindliche 
{ 18 Wonne des vaterländiſchen Hochgefühls, 
langem Warten mitmachen zu dürfen, rekt 
Herz! Die werden ihren „Mann“ ſtehen, die kaum 17jährigen! 
Vir leſen es it nen von den Augen ab. Der Feldgraue mit dem 
Arm in der Binde oder mit verbundenem Kopf iſt die andere, 
nun ſtändige Erſcheinung im Straßenleben. Oft eine etwas 
matte, durch Schmerzen verſtändliche Haltung, aber — ſieht man 
ve ‚It indes: Blei getroffen, 
0 näher an — ein ſieghaftes Leuchten lodert in den Augen, Stolz 


und feſter große, allge 
waltige vaterländiſche Geiſt unter 
retten. 


laſſen zu haben. 


A fare blieb im Körper, der Verwund 
AInnſteren Beſchwerden. ö 2 
Fin e be die Kugel in den Rücken ging und 


einer Infektion, well die erſten 


nes“ Mittel, den Feind kampfunfähig zu machen. 15 
in der mufterhaften Arpilißen und Bilcoebebanblung, naehher. 
den ate denkbar wohlfühlt, iſt ſelbſtverſtändlich. In 275 977 
dem Maße ſpüren und bekunden das auch Anſeregdeen e 1 
einde. Ein ruſfiſcher Soldat, ſeines Zeichens Hagel En 
man feine Wunden im Lazarett der „Barbaren aus 15 war 
entzückt davon, daß er das Übermaß ſeines Bob 


nicht der gefürchtete Oberbefehlshaber gegen ihre Mannen. 


wieder herauskam. Seine Uniform hat nur winzige due 


Alles in 


befindens der Wille war gut, die 


r die rechte Tür ſchickte, wo 


glücklich, daß man ſie nicht hinte ſch 
der Reitpeitſche quittierte. 


man die Steuer mit den Schlägen 

* 
Wir fahren aus der Stadt hinaus. Es iſt ein 
ich überhaupt einen Wagen bekommen habe. Ein 
bei dem man alle Rippen zählen könnte, zieht reſigniert 0 
en, auf den ich mit meinem Koffer hinaufkletterte. Nur die 
im voraus bezahlten ſieben Rubel hatten den Fuhrmann — einen 
jungen Juden — bewogen, daß er mit mir binausfuhr. Beide 
hatten wir Päſſe — de unterſuchten einige Koſaken⸗ 
5 unſere Papiere und fanden ſie in Ordnung. So 
1 


Wunder, daß 
raues Pferd, 
den Wa⸗ 


hren wir unbehelligt durch einige Dörfer, dien an meinem 
dene lagen. 


Schon ſehe ich die erſten Hütten des Dorfes, in welchem die 


Pflicht meines 1 eendet iſt und von dem er nun 
nach R. . zurückkehren ſoll. 

1 17 15 ertönt aus einem Gebüſch der laute Ruf: „Stehen 
eiben! 


—— —ñ6—ñ—ũ— ————— 


alten wir die Pferde auf. Wir 
em Wagen nähert ſich der Pa⸗ 


hergeben!“ 


„Jawobl!“ 

„Du ein Jewry Jude)?“ 

„Jawohl!“ . 

Der Kommandant wendet ſich an mich. 

„Steigen Sie vom Wagen jofort herunter; den weiteren 
Weg werden Sie zu Fuß zurücklegen!“ 2 

Ich ſtrenge mich an, dem Koſgken zu erklären, daß ich den 
Wagen ſchon bezahlt habe, und daß ich jetzt genötigt wäre, den 
ſchweren Koffer allein zu tragen. Ich bitte ihn, er ſolle mir 
erlauben, bis ins Dorf hinein zu fahren. - 

„Sie werden zu Fuß gehen, habe ich ſchon geſagt!“ wieder⸗ 
holt der Koſak mit feſter Stimme. 

Der Ton ſeiner Rede war ſo en daß ich vom 
Wagen herunterſtieg und den Koffer in die Hand nahm. 

Marſch, weiter!“ ermutigt mich der Kommandant. „Da 

dem Dorfe. Hinter mir ertönten 


haben Sie nichts zu ſuchen!“ 
Ich entferne in en 
ſſe. ls ich mich umwendete, ſah ich auf 
ſeinem grauen Pferde liegen. 


zwei gedämpfte Schü 
der Straße den jungen Juden bei 
Die Koſakenpatrouille zog weiter. 
Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 3. Oktober. 


Unſere Poſener Mädchenſchulen im Dienſte 
des „Roten Kreuzes“. 


Das Rote Kreuz hat ſchon Hunderte von Mark zur An⸗ 
ſchaffung von Wolle ausgegeben, und die fleißigen Hände un⸗ 
ſerer Schülerinnen 3 055 dieſe Wolle zu Strümpfen, Pulswär⸗ 
mern, Schals, Leibbinden und Jacken verarbeitet, um unſere 
braven Truppen nach Möglichkeit vor der Kälte zu ſchüzen. Aber 
nicht nur durch ihren Fleiß, nein auch durch Hingabe einer 
ner Mittel wollten die kleinen Mädchen ihre Opfer reudigkeit 
beweiſen, und jo haben verſchiedene Schulen verhältnismäßi 
recht hohe Beträge durch Sammlungen aufgebracht, um Wolle 
einzukaufen, damit ſie dem Roten Kreuz ſelbſtgearbeitete und 
felbſt geſpendete warme Sachen liefern konnten. Auch ſchöne, 
weiche Kiſſen für die Verwundeten übergaben die Schülerinnen 
aus der Naumannſtraße. Eine beſondere Freude werden die 
fleißigen Mädchen aus der Peſtalozzie und der Aller- 
N wohl den braven Soldaten mit ihren 
Strümpfen bereiten, weil ſie ſic eine allerliebſte überraſchung 

Die Kinder haben nämlich in die Strümpfe 
Poſtkarten Bleiſtifte, Briefbogen, Zigaretten, 
pädı hineingeſteckt. Doch nicht allein die 
Kinder haben geſammelt, auch die Lehrer und Lehrerin⸗ 
wen haben beigeſteuert, um recht viel der teuren Wolle anſchaffen 
zu können. So ſind ſchon mehr denn tauſend tapfere Krieger 
mit den ſelbſt gearbeiteten warmen Sachen der fleißigen Mäd⸗ 
chen nd worden. Aber die kommenden kalten Tage werden 
den Bedarf an warmen Sachen ſteigern. Darum bitten wir 
erneut: Seit uns warme Sachen heritellen, zum Nutzen derer, 
die für ihr Vaterland und für uns kämpfen. Weitere Spenden 
jeder Art, auch Geld, nimmt die Annahmeſtelle V in der Vor⸗ 
alle der Anſiedlungskommiſſion entgegen, _ 


ausgedacht haben. 
Sayofolabentafeinz i 
Plamnrernade Ehen uſw. 


„Ganz wie bei den Großfürſten.“ Fran⸗ 


in die Worte kleidete: e 
voll über unſere Samariter⸗ 


zöſiſche Offiziere ſind des Lobes 
tätigkeit, die keinen Unterſchied zwiſchen Freund und Feind 
kennt. Das ſind die nicht minder herrlichen Siege unſeres 
„Roten Kreuzes“, die am Krankenbett ausgefochten werden. Ehre 
den braven Männern und Frauen, die da unermüdlich mittun. 

Im gleichen Maße ernten wir Liebes⸗Lorbeeren bei den 
Gefangenen, die unverwundet ſind. Was nicht durch hetze⸗ 
riſche Voreingenommenheit rettungslos fanatiſiert iſt, erkennt 
gern an, daß es ſich in deutſcher Kriegsgefangenſchaft ganz gut 
leben läßt. Ruſſen gibt es jetzt in den Gefangenenlagerr 
nach vielen Tauſenden, ſeitdem der Volksheld Hindenburg unter 
den Mordbrennern ſo gründlich aufgeräumt hat. Im Ruſſen⸗ 
lager bei Guben zählt man 7000, in dem bei Croſſen ebenfalls 
viele Tauſende. Der letzte Gefangenenzug, der dort landete, 
war einen Kilometer lang. Ziemlich vergnſgt gebärden ſich die 
ſöldneriſchen Engländer in Döberitz, die auch wieder, was 
uns alle herzlich freut, in dieſen Tagen eine ſtramme Verſtärkung 
erfahren haben. Als im Gefangenenlager in Lübben letzthin 
zwei ſchwerverwundete Franzoſen geſtorben waren, folgten 
ihren Särgen ein Leutnant, zwei Oberjäger und 30 Mann unſe⸗ 
res dortigen Jägerbataillons. Unter Bedeckung durften ſechs 
dort gefangen gehaltene Franzoſen mitgehen. Pfarrer Rohr 
hielt die Trauerfeier in franzöſiſcher und deutſcher Sprache ab. 
Drei Ehrenſalven feuerten die Jäger über die Gruft der Feinde. 
Da war tiefe Rührung bei den ſechs Franzleuten. Nicht wür⸗ 
diger hätte man in der Heimat die Toten begraben können. Das 
ehrt uns, wie alles, was wir „Barbaren“, die wir Kathedralen 
ſchänden, am Feinde, wenn er niedergerungen, aus den ſtolzen. 


roßmütigen deutſchen Herzen heraus tun Kl 
ee Ruſſen, die 


Noch einmal auf Hindenburg zu kommen: 
in Berlin leben, leugnen einfach ſeine Identität. Der it 570 
ein, 


Hindenburg, das wäre eben das furchtbare Geſchütz, der 
42 Zentimeter Mörſer. Sie lächeln, wenn man ihnen 
von Hindenburg als einem leibhaftigen Lebeweſen ſpricht und 
bleiben dabei ſtehen, daß Hindenburg eine Sache, ein Schlachtruf 
pielleicht (etwa wie „Hurra“) der Oſtpreußen ſei, keinesfalls 
aber ein ordnungsmäßiger General. Nun, unſer Oſtmarkenbe⸗ 
freier wi den Mostowitern noch oftmals eine perſönliche Note 
feiner Sorte überreichen, bis ſie des wahren Glaubens ſein 
werden | 


„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall!“ Der Sturmruf 


ſunſeres Volkes findet feinen Boden jetzt auch in der Berliner 


ieit Jahren arg verwäfſert geweſenen Preſſe. Im Komödien 
haas gab es unter dieſem vaterländiſchen Titel eine Szenenfolge 
von Hans Gans aus den Tagen der Mobilmachung, die eine 
Verherrlichung der elementaren Gewalt fein ſollte, mit der ſich 
dieſer große Krieg der Gemüter und Herzen bemächtigt hat. Nun, 

Ausführung nicht eben vorbildlich. Aber 


— .. —— — — |. * 


Zweite Beilage zu Nr. 465. 


Zum Kreisſchulinſpektor in Hildesheim ernannt worden int 
mit ſeinem Einverſtändnis der bisherige Seminardireitor Karl Müller 
aus Dt.⸗Krone. 

2 * Der Charakter als Rechnungsrat iſt dem Amtsgerichtsſekretar 
M atthes in Danzig, dem Staatsanwaltſchaftsſekretär Vi lter in 
Danzig und dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher von Amro⸗ 
gowiez aus Berent, ſetzt in Zoppot, verliehen worden. 

I Gemeinnützige Vorträge. Um mehrfach lautgewordenen 
Wünſchen nachzukommen, findet der 2. Vortrag morgen. Sonntag. 
nachmittag 6 Uhr in der Aula der Luiſenſchule ſtatt. Dr. M. 
Landsberg wird mit ſeinen Ausführungen über Kriegs⸗ 
hygiene ein ganz beſonders zeitgemäße? Thema behandeln. — 
Auch auf den Vortrag des Geheimrats Borchard über das Rote 
Kreuz am nächſten Dienstag ſei ſchon heute hingewieſen. (Näheres 
fiehe den Anzeigenteil.) 

Der Verein ehemaliger 20er hält feine nächſte Monats ⸗ 
verſammlung am Donnerstag um 8 Uhr im Hotel de Saxe, Breslauer 
Straße 15 ab. 

# Der Verein ehemaliger Artilleriſten hält am Mittwoch, 
8 uhr abends im Viktoria⸗Reſtaurant feine Monatsverſammlung ab. 

A Der N Volksverein“ hält am nächſten Diens⸗ 
tag, abends 8 ½ Uhr, ſeine Ronatsverſammlung im „Sächſiſchen 
Hof“ — früher „Hotel de Sare“ — Breslauer Straße ab. Super⸗ 
intendent Staemmler ſpricht über: „Der Krieg und die 
deutſche Arbeiterſchaft“. Freie Aussprache. Gäste ſind 
willkommen. Das Volks bureau, Halbdorfſtraße 4, iſt jetzt 
wieder geöffnet, vorläufig an jedem Mittwoch, abends 7 
bis 45 = r. 

er Verein ehem. Jäger und Schützen hält am Dienstag, 
abends 8 Uhr, ſeine Haupwerſammlung im Kaiſerkeller ab. 

4 Die Feldpoſtſchreibſtube. in der jedermann de enlos Aus 
kunft und Schreibhilfe erhält und die amtlichen Verluſtliſten einſehen 
kann, befindet ſich Sapiehaplatz 9, Zimmer 48. 

p. Von einem Kohlenwagen überfahren wurde geſtern nach⸗ 
mittag gegen 1 Uhr ein 7 Jahre alter Schüler. Der Knabe, der an⸗ 
ſcheinend innere Verletzungen davongetragen hat, wurde in die elter: 
liche Wohnung gebracht. 

50 In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag gegen 
6½ Uhr ein etwa 3 Jahre alter Knabe, der ſich auf dem Bernhar⸗ 
dinerplatz verlaufen hatte. F 

P. Feſtgenommen wurden zwei Betrunkene, eine 
wegen liederlichen Umhertreibens, ein aus Perg Anitalt 
Fürſorgezögling wegen Einbruchs. 8 

.Der unvorſichtige Kraftwagenführer. In der Gr. Berliner 
Straße wurde e Uhr ein Landwagen von einem 
Kraftwagen angefahren und erheblich deer In dem ee 
befanden” ſich 130 Pfund Hefe, von der 1 Pfund im Werte von 
2745 M. verſchüttet und vernichtet wurden. Der Kraftwagen iſt un⸗ 
erkannt entkommen. ; 

p. Wegen eines Nußbrandes wurde die Feuerwehr geſtern nach⸗ 
mittag um 5%, Uhr nach Bitterſtraße 22 gerufen. 

* Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,08 Meter. 1 

„ Oſtrowo, 2. Oktober. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
dem Landgerichtspräſidenten, Geh. Sberjuſtizrat Viereck, der am 
1. Ditober das Amt des Präfidenten am Landgericht I Berlin 
übernommen hat, für ſein Wirken zum Beſten der Stadt eine 
Dankadreſſe überreicht. b f 

* Pleſchen, 2. Oktober. Rittergutsbeſitzer von Jou ann 
Majoxatsherr von Malinie, Kr. Pleſchen, t fieben Söhne und 
drei Schwiegerſöhne in den Krieg geſchickt. Wie wir ſchon mel⸗ 
deten, iſt der jüngſte Sohn, 22 


fallen. i 2 > 
Danzig, 2. Oktober. Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rottmanns⸗ 
nach ſeiner 


17250 der in der Nacht zum 30. Auguſt au der Sad 
verheirateten Tochter in Neidenburg von den Ruſſen gefangen 
des amerikaniſchen Konſuls zu War⸗ 


xauensperjon 
entlaufener 


wurde, iſt nach Mitteilun X 
11 wohlbehalten als Kriegsgefangener in Moskau. — Der 
Borſtand der Handwerkskammer vertagte die Wahlen zur Kam- 
mer geſtern auf ein Jahr. 5 5 vw 

* Aus Oſtpreußen, 2. Oktober. Über die Tätigkeit unſeres 
„Z. 4“ in Oſtpreußen hört die „Iſtpr. Zig.“ jetzt auch Näheres 
aus Kuſſen (Kreis Pillkallen). Dort fielen En Ausſage von 
Einwohnern zwei Bomben in unmittelbarer Nähe des Stabes 
eines ruſſiſchen Generalkommandos. Leider wurde dieſes nicht 
1 5 getroffen, jedoch wurden ſämtliche Pferde des Stabes ge 
ötet. 4 


man muß da in dieſen großen Tagen keinen zu ſtrengen Tunft« 
kritiſchen Maßſtab handhaben. Die Hauptſache iſt, daß in ein 


jedes Teilchen des Volkslebens der gewaltige, aufrüttelnde Ge. 
ation um ihr Alles hineingetragen 


danke vom Ringen der N 139 
wird. Man hat vordem an den Stätten des Vergnügungs⸗ 


e von einſt nicht wenig Schlechteres gefeben und ge 
N 8 

Des vereinigenden Krieges Segenswirkung ſpüren wir in. 
zwiſchen mehr und mehr auch an der Umgangsſprache. Nun gib: 
es auch keine Meſſenger⸗Boys mehr, ſondern „Berliner Boten» 
jungen“, die ſtatt des windſchiefen Kleckſes von roten Briten- 
müßzchen eine richtig ſitzende preußiſche Feldmütze tragen. Die 
Gorfetiere iſt „Miedermacherin“, der Liftboy „Fahrſtuhlführer“ 
der Chauffeur „Kraftwagenführer“ getauft worden, der marchand 
tailleur „Herrenſchneider“. Man entwickelt ſich auf der ganzen 
Linie auf gut deutſch. In dem Zeichen ſoll es weitergehen: 
Einen Preis für findige Köpfe, die uns noch mehreres 
perdeutſchen, was fremdländiſch umläuft: etwa die Pleureuſe (für 
die bisher nicht eben glücklich „Trauerweide“ vorgeſchlagen 
wurde). Die Pumps, den Smoking, den Cutaway uſw. uſw. ! 
Denn ſehet: der Feldgraue regiert die Stunde 


die letzten hundert Millionen. 


Die engliſchen Krämer gewinnen den Krieg 
Nicht mit Blut und blauen Bohnen, 

Sie angeln ſich aber zuletzt den Sieg 

Mit den letzten hundert Millionen! 


Ihr eingegrab'nen Füchſe im Bau, 

Bis dahin wollt ihr euch ſchonen, 

Dann aber klingelt und klimpert ihr ſchla 
Mit den letzten hundert Millionen! 


Ihr Gifter, nein, ſo geht's nicht an, 
Ihr hämiſchen Geldſackdrohnen — 
Das deutſche Volk trägt doch heran 
Die letzten hundert Millionen! 


Die Truhen und Kaſten ausgekratzt, 
Der Kleinen Schweiß und Fronen, 
Das deutſche Volk hat gut geſchatzt 
Zu den letzten hundert Millionen! 


Wir ſetzen zum Werke Gut und Blut 
Damit wir in Frieden wohnen, 

Und bringen, daß eure Tücke ruht, 

Die letzten hundert Millionen! 


1,Tag.“) Guſtav Schüler. 


Jahre alt, vor dem Feinde ge⸗ 


e Pofener Tageblair. s— 


te Mühe Gel 


ersparen Sie, wenn Sie Ihre Inserate, gleich - 
viel ob es sich um Gelegenheits · inserate (An- 
und Verkäufe, Personal - Gesuche usw.] oder 
um Geschäftsempfehlungen handelt, durch die 
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5 älteste Innoneen-Expedition 
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General-Agentur Posen 
‚Brandt, Assekuranzgeschäft 
Rittersiraße 12, Telephon 4177 


befördern lassen. 
Die Aufgabe von Chiffre-Anzeigen ist wieder gestattet. 


AER 


2 Eingehende Briefe werden 
— diskret und prompiest befördert. 
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5 Hans fi Mark, ger * 85 
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8 * In den nächſten Tagen erſcheint 
2 = | in unſerem Verlage: 
8 2 Der Weltkrieg 1914. 
a . Zur Erinnerung an Deuffchlands große Zeit. 
= 8 Selbſt zu führendes 
8 = 
E m Ne E 
3 Ss 
l 8 für Feldzugsteilnehmer. 
= 8 Breis 1,50 Mt. 
® : 
8 5 mit Kartenkaſche, N Poſttarten-Album⸗ 
Diefes bequem in der T iizufü de & - 
2 8 tagebuch für Bee he nhalt eine 7 
8 — Aeberſicht des bisherigen Verlaufes des gegenwärtigen 
8 5 a eee ee 
n 
5 — Anleitung durch zahlreiche Aubri na le des 


Teuppenieils reſp. Ariegsſchiffes an den einzelnen Schlachten 
und Gefechten, Belagerungen und Verfolgungen, beiondere 
Aufgaben, Ehrenkafel des Truppenkeils: Gefallene, Ber- 
wundete, beſondere Leijlungen, Auszeichnungen uſw., 
Einguarfierungen und Biwaks, Verpflegung und EL 
weſen, Jeldpoſt uſw., Rubriken über die perſönſichs Teil- 
nahme an Gefechten, über die Teilnahme Anderer 
Familienmitgſieder am Kriege, für wichtige Nachrichten aus 
der Heimat, für Aufzeichnung des letzten Willens uſw. Außer⸗ 
dem biefet das Tagebuch Gelegenheit zur ſicheren Anter⸗ 
bringung von Landkarten, Photographien und Anſichts⸗ 
karten uſw. Es enthält die offiziellen Keie gausten kde. 
(Aufrufe des Kaiſers, Mobilmachungsbefehl, Stiftungs⸗ 
urkunde für das Eiſerne Kreuz uſw.), Lurz eine Fülle 
von Material. 


Ein ſolches Kriegskagebuch iſt ein wertvoller 


Schatz von Erinnerungen für den Eigentümer 
und auch für ſeine Familie von bleibendem Werk. 


9 Feldzugsteilnehmer ſollten darum die 

ngehörigen ein Tagebuch ins Feld ſchicken. 

Das iſt nur in der nächſten Woche (5.—11. Oktober) möglich, 

in der Feldpofibriefe bis 500 Gramm ſchwer ſein dürfen. 

Alle ausrückenden Jeldzugs teilnehmer follten 

ſich ſchleunigſt in den Beſitz eines ſolchen 5 
buches ſetzen. 


Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012. 
Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
f Reihenfolge des Einganges erledigt. 


Auf Wunſch der Beſteller verſendet der 
Derlag das Tagebuch an Feldzugsteilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.65 mt. 
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Für das Konto des Roten Kreuzes für die Provinz 
Poſen ſind weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden Geld⸗ 
ſpenden eingezahlt worden, worüber hiermit mit dem herz⸗ 
lichſten Dank quittiert wird: 

1. Bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe bis zum 
25. September: Moritz Mottek, Poſen 100 M. Geheimrat Weißleder 
20 M., Vaterl. Frauenverein Fordon 10 M., Redewitz, S n 
400 M., Turnverein Jahn 50 M., W. Jewaſinski. Poſen 2 5 
Diſtriktskommiſſar v. Haw, Falkenberg 205 M., Eiſenbahnverein Poſen, 
2. Rate 400 M. Sammlung beim Vortrage von Profeſſor Buchholz 
194.50 M. Büchſenſammlung im Zoologiſchen Garten 172 M., Samm⸗ 
lung im Kreiſe Schmiegel 1 600 M., Sammlung der Poſener Neueſten 
Nachrichten 1000 M., Sammlung der Kreisſparkaſſe Meſeritz 3218.70 M., 
Sammlung der Kreisſparkaſſe Wreſchen 3000 M., Sammlung der 
Kreisſparkaſſe Koſten 1780,42 M., Sammlung der Kreisgemeindekaſſe 
Poſen⸗Weſt 5242,52 M., Sammlung der Kreis kommunalkaſſe Schrimm 
2039,60 M., Stiftung der Provinz Poſen 10000 M. Stammtiſch im 
Großen Patzenhofer 68 M., zuſammen 29520,74 M. 2. Bei der 
Norddeutſchen Creditanſtalk bis zum 25. September: Leo Kaplan, 
Kent 100 M., Ungenannt 11 M., Richard Krebs 20 M., zuſammen 


a | 


ſanell⸗Hemden, wollene Zaren, Hoſen, Hemden, 
Socken, bunte Taſchentücher und Leibbinden 


vorm. 11 


Eugenie Arlt, St. Martinfe, 13,1.| 1 Büren, 
Heimannſche Vorbereitungsanſtalt. 


Der Unterricht zur Vorbereitung für die im Winkerhalbjahr 
ftattfindenden Einj.-, Brimaner- u. Abiturientenprüfungen wird 
nach den Herbſtferien regelmäßig fortgeſetzt. In dieſem Monat be⸗ 
ſtanden bereits 30 Schüler die verſch. Prüfungen. Auskunft erteilt 
das Sekretariat. Kohleisſtr. 22, II. wo auch Anmeldungen entgegen⸗ 
genommen werden. Sprechſtd. d. Leiters tgl. 5—6 Uhr. Die Leitung. 


andere 
verſteigern. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Montag, dem 5. d. m., 

Poſen. 5 5 ie 80 hin 
€ 

zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 18227 Hardenberg⸗ u. Der ingerſtr.⸗Ecke abends 8½ Uhr: Kriegsgebet⸗ 


1 Schreibtiſch 
1 großen Sp 
1 Garnitur. 


ae seh leu. d 
ſche, — —— ene 


Stachow 
‚Gerichtövollzieher in Poſen. 


Kirchennachrichlen. 


Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 4. Oktober (Erntedankfeſt), 
vorm. 9½ Uhr: Beichte. Super⸗ 
intendent Schnie ber. — Bor: 
mittags 10 Uhr: Beichte und 
heiliges Abendmahl. Derſelbe. — 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. — Abends 7½ 
Uhr: Männerabend im Pfarr- 
hauſe, Langeſtr. 4 Ir. a 

Deren den 9. Oktober, 
abends 7% Uhr: Krie sbetſtunde⸗ 
Superintendent Schnieber. 

Ev. Garniſonkirche. Sonne 
tag, den 27. Septbr., vormittags 
8½ Uhr und 10 Uhr: ai 
Konſiſtorialrat Wiehe. Im An⸗ 
ee Beichte und Abendmahls⸗ 
eier. e 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag, 
4. Oktober, vormittags 8 ¼ Uhr: 
Predigt. Feſtungs⸗Garniſonpfarrer 
Schwaßer. 

Evang. Kirchengemeinde Zabi⸗ 
kowo. 5 2 den 4. Okto⸗ 
ber, vormittags 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Scha ß. — Vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Paſtor Schatz. — 
Nachmittags 3 Uhr: Gottes dienſt 
in Junikowo Paſtor Schatz. 

Evang. Jungfrauenverein Zabi- 
kowo. Sonntag den 4. Okto⸗ 
ber, nachmittags 5 Uhr; Monats- 
verſammlung. 

Donnerstag, den 8. Okto⸗ 
ber abends 8 Uhr: Wochenabend. 

Evang. Verein junger Männer. 

Jeden Sonntag, abends um 


7 Uhr nachmittags. 
Euyangeliſch · kirchlicher Blau 
trenzverein. Sonntag, den 


laden. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag. 
Iden 4. Ok ober, nachm. 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt Grell. 
Donnerstag, den 8. Ok⸗ 
lober, abends 8 Uhr: Gebets⸗ 


J Bicchöfliche Methodiſtenkirche, 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 


Gebetsſtunde. — ormittags 


Ri Sonntag, den 4. O tober, 
nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
8 Evangeliſation. Evang. Ritter. 
Montag, den 5. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: 

ſtunde. 


8 
abends 81/, Uhr: Bibelſtunde. 


lad 


Uhr: Derſelbe. — Aben 
6 Uhr: Familienabend. 
Mittwoch, den 7. Oktober, 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetsandacht. 
edermann iſt herzlich ein · 
geladen. 


*. 


4. Oktober, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Harrie⸗ 
feld. — Vorm. 11 ¾ Uhr: 
Sonntagsſchule. — Abends 5 Uhr: 


abends 8¼ Uhr: Gebetsſtunde. 
Mittwoch, den 7. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Donnerstag, den 8 


geladen. 


abends 8 Uhr: Gebetsſtunde. 


tunde. 
ee iſt herzlich eingeladen 


den 4. Oktober, e Uhr. 


Mitglieder ⸗ 
Freitag, den 9. Oktober. 
Jedermann iſt herzlich einge ⸗ 


Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
ee te Sonntag, den 


Gemiſchter Chor. — Abds. 6 u; 5 
Bis endberein. — Abends 8 Uhr: 
N Pred. Harrier 
e 


Dienstag, den 6. Oktober, 


tober, abends 8 Uhr: Ge⸗ 
den 9. Oktober. 


Jedermann iſt freundlich ein 


Christl. Gemeinſchaft, Poſen- 
Wilda, Kronprinzenſtraße 78 I. 
Sonntag, den 4. Oktober, 
vormittags 10 Uhr: Gebetsjtunde. 
[8308 | — Abends 7½ Uhr: Evangeli⸗ 


ſation. 8 
Donnersta 8. d. 8. Oktober, 
Jedermann iſt herzlich eingeladen 5 


— . . « 


n 


